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Des Neufahrs tages wogen erſchelut die nächſte 
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BEBENE ® Aehrichten. 
Nachklang, zu den Pofener 
Zitugen. 
| Posen, 30. Dezember. (Drahtuachrich ). 
* Die Schlic ung onen des Vollzugsaus⸗ 
ſchuſſes des Arbe ter- und Soldatenrats und der 
Kommandierende General von Bock und Pol- 
lach haben einen Korpsbefch! erlaſſen, in dem 


die beflimmie Erwartung ausgeſprochen wird, 


daß in Jenkunft Juſammenſtöße zwiſchen Solda⸗ 
den deutlicher und pomiſcher Abſtammung ver⸗ 
wieden werden. Alle jegigen und früheren An⸗ 

ör! 4 der Marine hüllen über 


& 


Dem fer Stift eine Bekanntmachung au- 
gefügt, daz jeit tern 26. 12. eine engliſche Miſſion 
nach ihren Angeben im Einverſtändnes mil der 
deulſchen Waffe aſt ülſtandskommiſſion in S ya a 
. Tage iu er Stad! ſich aufhalte. Die M- 

ion ſhehl unfer dem Schutze des Völkerrechts. Sie 

dürfe de halb zn keinen Weiſe angegriffen oder 


auch nus belätigt wort en. 
„  Buhogesung Arbeitsleſer in 
| hanbürg. 


hamburg, W. Dezember. Mehrere Tau- 
zend Aebeilskoſe vorß unmelten ſich 824 ee 
ihres 
Sie- 


findet teglich ne 
dert Ariegsfüchen für Arbeltsloſe und de- 
Demon ya ua rd gen; 
Zum Baeſuche Wilſons in England. 


Manteſter, 30. Dezember. Reutermd- 

„ Wilſon wurde das Bürgerrecht der 

N Munucheſſler verliehen. Er antwortete 

auf die Rebe des Lordmajors: Amerika wie” 
ſich etzt nicht für europälſche Polilik, wo 

eife an der auf das Recht 


andern am cieden inter 
. ſei bel der bestehenden Regelung Ae⸗ 
bereut nemung des Geiſtes und der Ziele not⸗ 


Die Koalitionsgegner in England 
a mehren ſich. 


Amfterdam, 30. Dezember. Nach einer 

a aus London über den 
Ausshung der Wahlen haben die Koalillonsg 

vel mehr Stimmen ge Dr 

erſten Meldungen erwartele. 
ner e des 2 

De Koctition 5 295976, auf die 

4090 699 Stimmen. | 


beit echten haben 
Eiſenbahnunfall bei Namur. 


8 Amflerdam, 30. Dezember. 33 
gene. meld: Einige deulſche Cokomo⸗ 
1 „ die die He Ei zu- 
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belgſſche Eiſenbahnverwalkung 
bei N Milftär zug ge 
Del deutſche Maschinen wurden ver- 


Meukerei lettiſcher Kompanien. 
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Tregerungstrene Landestor — 

Ant er verhaftet und abgeurtein. Riga ii 
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liche Tatſache 


Das Jahr 1918 hat uns dem erſehnten Frie⸗ 
den nähergebracht. Aber der Friede wächſt für 
Deutſchland aus einem Zuſammenbruch, deſſen 
Größe und deſſen Umfang wir noch nicht zu er⸗ 
meſſen vermögen. Es war ein furchthares Er⸗ 
wachen aus der Hoffnung auf den Sieg, den uns 


der Herbſt brachte, als nacheinander Bulgarien, 


die Türkei und die Donaumonarchie aus dem 
ſcheinbar ſo feſten Gefüge des Vierbundes 
brachen. Das Frühjahr ſah den Beginn 
der Offenſtwe, die uns den Frieden er 
zwingen ſollte, den uns die Feinde im Wege 
der Verſtändigung nicht gewähren wollten. Vor 
den Schlägen der deulſchen Heere wurden Eng⸗ 
länder und Franzoſen bis vor Amtens und an 
die Marne gedrängt, ſo daß es nur eines Griffes 
bedurfte, um dem überlegenen Sieg an die deut⸗ 
ſchen Fahnen zu heften. Wir wiſſen, duß dieſer 


N be mißlang, Waß die Feinde vielmehr zum Ge: | 
genſtoß übergirtgen, deſſen Furchtbarkeit nur ein 


jo kriegserprobtes und unüberwindlithes Heer 
Wie das deutſche aushalten konnte. Wir haben 


den Krieg verloren, weil wir mit verhältnismäßig 


ſchwachen Bun desgenoſſen einer immer wachſen⸗ 


den Zahl von Gegnern gegenüberſtanden, deren 
Hilfskräfte uwerſchöpflich waren, während unſere 
auch durch sorgfältige Bewiriſchaftung nicht für 
unabſehbare Dauer des Krieges reichen konnten. 


Und doch haben wir als Volk die Waffen mit 


dem Bewußtſein niedergelegt, ſie nicht um wilder 


und uferloſer Eroberungsziele willen geführt zu 
haben. Die Geſchichte wird einmal die 
entwirren, in deren Netzwerk ſich 


aden 
im Sommer 
82 4 


08 4 17 . A 
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die Staatsmänner prüfen und verurteilen, deren 
Kunſt nicht ausreichte, um das Nez rechtzeitig zu 
zerreißen. Kein Staat der Erde hatte in einem 
Kriege ſo viel zu verlieren wie Deutſchland, das 
nur leben und gedeihen konnte, wenn die Meere 


frei und ſicher waren für alle, wenn die Völker 
Unerſchütter⸗ 


in friedlicher Arbeit wetteiferten. 
bleibt es, daß die von Deutſchland 
gefürchtete Einkreiſung ſich im Kriege in einem 


Maße offenbarte, die zuvor in dieſem Umfange 


niemals vorausgeſehen war. Und es bleibt eine 


bewunderungswürdige Tatſache, daß das deutſche 


Volk vier Jahre dem gewaltigſten Anprall der 
Streitmittel und der Streitkräfte faſt der geſam⸗ 


ten bewohnten Erde ſtand hielt. Das Jahre 1918 
hat une Kraft auf dem Scheitelpunkt geſehen, 


um mit einem Sturz in die Tiefe zu enden, der 


vielleicht jedes andere Volk zerſchellt haben würde. 3 


Kaum heben ſich vor unſerem geiſtigen Auge: h 
die Ereigniſſe des Jahres 1918 ab, weil der Druck 


deſſen auf uns wuchtet, was Oktober und Novem⸗ 


ber als Entſcheidungen in die deutſchen Geſchichts⸗ 


tafeln eingruben. on der ſiegreichen Kaiſer⸗ 


I acht im Weiten im März 1918 führt kaum ein 


g in die Wälder von Compiegne, in denen am 


7. November der Waffenſtillſtand unterzeichnet 
wurde. Dazwiſchen liegt der Abſchluß des Frie⸗ 


dens mit Rußland, mit der Ukraine und Rumä⸗ 


nien. Im Oſten ſchien die unerhörte Arbeit ge“ 
tam, um ſich der Entſcheidung im Weſten zuzu⸗ 


wenden, die wie eine reife Frucht wirkte. Das 


war keine unbegründete Hoffnung, denn England 
und Frankreich hatten ſich vergeblich gemüht, die 
f N in Frankreich niederzuringen.“ 
Bis dann im Frühjahr die Hochflut der 5 

st: 


Heere 


deutſchen 


kanſſchen Truppentransporte einſetzte, die 


Verhältnis der Krüfte umſo mehr vorſchob, als 
ſich neue Gefahren in unſerem Rücken erhoben, 
die wir gebannt glaubten oder für unmöglich hiel⸗ 


ten. Indeſſen bewies auch dieſer Krieg wieder 
einmal. daß es nichts Unwahrſcheinliches gibt, 
daß das Auf und Ab des Schlachtenglückes un⸗ 
trennbar verbunden bleibt mit dem Grad der 


Ausdauer und Widerſtandsfähigkeit der handeln⸗ 


den Völker. Wie immer der Krieg ausgegangen 


wäre, er hätte mit der Notwendigkeit und der 


Gewalt vor Naturersigniffen eine Neuordnung 
der europäiſchen Staaten gebracht. Es liegt ein 
ſeltſamer Gegenſotz darin, daß der Krieg auf der 
einen Seite die Verſöhnung der Nationen im 
Rahmen der Vöckergemeinſchaft bringen ſoll, 
während er auf der anderen Seite alle nationalen 
Kräfte aufs Neue entfachte. Die Donaumonar⸗ 


chie fit dadurch zerſprengt worden, ebenſo Rufe: 
land, deſſen ſtaatliche Zukunft hinter Schleiern 
werborgen Hit, die kein Blick zu durchdringen ver⸗ 


mag. Schließlich entſcheidet auch im Völkerleben 
ine Tüchtigkeit des einzelnen Volkes. Der ver⸗ 
lorene Kriig hat Deutſch' and den Zuſammenbruch 


* geſchichtlichen Staatsform der Monarchie ge⸗ 
* 


acht. Irdeſſer war die ztaatliche Geſmnung fo 


stark, die Organisation des Verfaſſungsſtaates jo 


Adsoc 12 300 


| feft verankert, daß die Reool ation nicht wie in 


Rußland und wie wor 130 Jahren in Frankreich 
zur Auflöſung der foziolopiichen Gemeinſchaf: 
| . — Es iſt ein Beweis ungjerer ungebrochenen 
ſtaatlichen Kräfte, daß ſechs Wochen nach dem 
Sturz der Monarchien ira Umriſſe die neue 
Staatsform der Republik und ihr vornehmſter 
Tröger, die Nationalperſcammlung feſtſtanden 
Und das gewährt uns Troſt und Hoffnung für 

die Zukunft. Der Friede wird hart fein. Viel⸗ 

leicht vermag ſelbſt Wilſo a nicht die Gedanken 
durchzuſetzen, die er am 8. Januar, am 4. Juli 
und 27. September in ıtrjächlichem Zuſammen⸗ 
hang euls Grundlage der neuen Völkergemeinſchaft 
entwidelte Allein auch die Zeit herber Prüfun⸗ 
gen werden wir überwunden, wenn wir uns der 

Geſchichte, unſerer Leiſt angen in Vergangenheit 

und Gegenwart erinne en. Mit 


europa einen Block von über ſiebzig Millionen, 
alſo ein Volkstun, 
Kraft auf der ganzen Erde nicht vorhanden iſt. 
Mit uns ſind der Glau be an die Zukunft des deut⸗ 
ſchen Volkes, indem dauernden Wert ſeiner Ar⸗ 
beit, feinen Willen zu m Leben und feinen unver⸗ 
ſiegbaren Reichtum ein ſchöpferiſchen Perſönlich⸗ 
keilen. So gehen wir in das Jahr 1919. Hart 
Ahne 1 urrgebuochen an ſittlicher und ſtaat⸗ 
r Kraft. 


liche 


0 Der polniſche Aufruhr. 
In Poſen ist das Standrecht verhängt wor 
den. Die tmachung ſoll von 
and polaiſchene Mehörden Anlergeichnel fein, ab 
ſchon es rechtlich in der preußiſchen 
| ſen nur deutſche Behörden gibt. 
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lichen Zickzack pe litik der bisher von den 
ängigen geſchv ächten Regierung. Seitdem Mitte 
ktober 1918 Varſchau das Signal zur polni⸗ 
ſchen Erhebung; gab, ſah jeder mit den Verhält⸗ 
niſſen Vertraue, was kommen würde. Offen 
wurde der Ar ſchluß deutſcher Grenzgebiete an 
Kongreßpolen betrieben, in abſichtlich mißverſtan⸗ 
dener Auffaſſu ng und Auslegung des Selbſtbe⸗ 
timmungsrech ts. Noch unter der Regierung des 
Prinzen Max von Baden verlangte Korfanty 
die rein deufſe he Stadt Danzig mit der Be⸗ 
gründung, da ß ſie ſich mit dem Schickſal abfin⸗ 
den müſſe, ein te deutſche Inſel in dem polniſchen 
Meer zu bilden. Mit dieſer Logik könnten aber 
auch rein pol naiſche Gebiete für Deutſchland ver⸗ 
langt werben, was Korfanty und ſeine polniſch⸗ 
nationaliſtiſche n Helfershelfer üderſehen haben. 
Die Novembe r⸗Revolution hat dann die polniſche 
Wühlarbeit n eiter begünſtigt, nicht nur in Poſen, 
ae auch in Ob hen. Höhniſch gaben die 
arſchauer 3 zu verſtehen, auf die von 
den Rivolut onen zerbrochenen Mittelmächte 
werde keine I hüdficht mehr genommen. Der An⸗ 
ſchuß an der! Vielverband wurde offen vollzo⸗ 
gen, nicht aus innerer Neigung zu den Weſt⸗ 
mächten, ſondern in der Erwägung, daß London 
und Paris gegen polniſche Raubzüge auf deut⸗ 
ſches Gebiet wichts einwenden würden. Dabei 
war es nur die deutſche Beſetzung, die Kongreß⸗ 
Polen unt feine nationalbemokratiſche Geſellſchaft 
über ein Jahr lang wider die Flut des Bolſche⸗ 
wismus verteidigte. Hätten wir vor einem Jahr 
Zurückgenommen, wäre Kongreßpolen rettungs⸗ 
und hilflos die Beute der Roten Garde geworden. 
In Breſt⸗Litowsk hatte ſich ja ſchon Rader ein⸗ 
gefunden, um für Polen zu verhandeln, das heißt 
um Bo'en gam Schauplatz der bolſchewiſtiſchen 
Wühlarbeit zu machen. 

Was wit jetzt im Oſten erleben, kommt nicht 
unvorbereitet. In der Schweiz und in London 
waren polniſche Nationalkomitees tätig, die auf 
der garen bewohnten Erde Verſtändnis für die 
Hroßpolniſchen Pläne zu verbreiten ſuchten. Das 
gab einen Rückhalt für den Fall, daß der Krieg 
die mitteleuropäiſche Landkarte in dem einen oder 
andern unmgeſtaltet würde. Und wie auf 
den Stundenſchlag begann in Poſen die Abfall⸗ 
bewegung, zumal die Regierung in Berlin in 
ſeltſamer l der Triebkräfte des polni⸗ 
ſchen Aufruhrs mit Verhandlungen ans Ziel zu 
kommen glaubte. Die Haaſeleute blieben fteif und 
eſt bei der Anſicht, daß vom Oſten keine Gefahr 
rohe. Noch Barth hat im Rätekongreß aus 
einandergeſetzt, daß der Grenzſchutz eine Heraus⸗ 
forderung fzi, daß ſich alles friedlich und ſchied⸗ 
lich beim Friedensſchluß ordnen würde. Diefer, 
unobhänyige Volksbeauftragte hatte alſo nicht 
das geringfte Verftäntimis für die großpolniſchen 


den Deutſchen 
Oeſterreichs bilden wir nach wie vor in Mittel⸗ 


d as in dieſer geſchloſſenen 


ws 
deutſche dau die Polen vor Uebergriffen warnte und Ge 


Provinz Po⸗ 
0 Tatſächlich ſteht 
der Oſten in Fl ammen, eine Folge der un we h 
nab⸗ 


die Demarkationslinie bis an die deutſche Grenze 


den. Die Deutſchen ſind in verzweifelter San. 
mung. 7 
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ahres. 


läne. Und doch ſpielten die Warſchauer Staats 
aa 5 mit eh Karten. Sie brachen 
diplomatiſchen Beziehungen mit dem deutſchen 
Reiche ab, um in Poſen auf Eroberungen au 
gehen zu können. Was in den letzten Wochen an ’ 
futigen Nachrichten aus Poſen und S leſien 
1 gerbreitet worden iſt, überſteigt ſelbſt das in ſo 
gilden Zeiten erträgliche Maß. Die Soldaten. 
räte, die zur Aufrechterhaltung der „Ordnung 5 
gebildet wurden, beſtanden vorwiegend aus Po⸗ f 
den. Das Netz muß nun wohl dicht genug ge⸗ 
zogen fein, ſonſt hätte nicht Ignaz Paderens⸗ 
ki mit engliſcher Begleitung nach Poſen kommen 
können. Das war das Signal für den Aufruhr 
auf der ganzen Linie. Die deutſchen Truppen 
und die deutſchenEinwohner wurden ee 
was an ſich ſchon ein Beweis für die mangelnde 
Staatsfähigteit der Polen iſt. Der Zweck IR: 
klar: Die preußiſche Provinz Poſen ſoll losge⸗ 
riſſen werden, um den Friedenskongreß vor DOW 
lendete Tatſachen zu ſtellen. x f 
Dieſe Entwicklung hätte ſich aufhalten laſſen 
wenn rechtzeitig, ſchon im Oktober. durchgegrif⸗ 
fen worden wäre. Während der erſten ſieben 
Wochen der Revolution ſind von der Regierung 
Unterlaſſungsſünden gehäuft worden. Die Um 
abhängigen vor allem trifft die Schuld, in 
nfach⸗ 
hat 
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matiſcher Verranntheit das Nächſte und Ei 
ſte nicht geſehen zu haben. Am 29. Dezember hat 
Rat der Volksbeauftragten feine Handlungs 
freiheit wieder gewonnen und es mag als ein 
hoffnungsvolles Zeichen gelten, daß der Volks ⸗ 
beauftragte Landsberg am 30. Dezember in Bre 
walt mit Gewalt zu brechen drohte. Ein ol 
nungsvolles Zeichen, gewiß. Nur darf es nicht 
bei der Drohung bleiben. Die Regierung hat es 
bisher verſäumt, einen Stamm unbedingt verläffe 
ger Truppen zu bilden. Ohne deren Hilfe iſt we⸗ 
der die Befreiung Poſens von den polniſchen Ben 
tepolitikern möglich, noch die Oberſchleſtens von 
der Seuche des Bolſchewismus. Landsberg hark 
in Breslau den Willen der Regierung betont, 5 
nationale Würde zu wahren. Wir warten auf 
die Taten, an denen mitzuwirken das 
deutſche Volk bereit iſt. 


Ein Augenzeuge über die Ereiguiſe 3 
in Poſen. n 


Berlin, 30. Dezember. Von einem Slim 
ten, der noch geſtern nachmittag in Poſen ame 
hat, werden dem Berliner Lokalanzeiger Einze⸗ 
1 über die Sturmtage gemeldet. Als m 

reitag nachmittag das 6. Grenadier⸗Regimmnt 
anlangte, drang der polniſche A.⸗ u. S.⸗Rat auf 
ſofortige Entwaffnung der Truppen. Dieſe wei ⸗ 
8 * ſich. Sie zogen mit Muſik zur Kaferne 

15 fie Iptter unter Beteiligung der deutſchen * 
Zivilbevölkerung einen Umzug veranſtalte ken 
erſuchten ſie zunächſt gütlich, die an nee 5 
Häuſern gehißten amerikaniſchen Fahnen einzu: 
ziehen. Als dies nichts half, wurden fie herunten⸗ 
geholt. Nun begann polniſcherſeſts dle SE 2 
rei. Die jungen Burſchen, die teilweiſe noch FR 
Knabenalter ſtehen, find mit Gewehren und 
Handgranaten ausgerüſtet und führen auch Ma⸗ 
ſchinengewehre mit ſich. Da fie von ihren Waf⸗ 
fen ausgiebig Gebrauch machten, wurden als⸗ 
bald unſere Maſchinengewehre alarmiert, wo⸗ 
rauf die Polen Handgranaten warfen. Durch 


Trompetenſignal riefen fie die Bevölkerung zu- 
ſammen. Sie hatten bereits einige Abens 
Probealarm gemacht. Nun kamen aus allen 


Ecken und Enden Bewaffnete hervor und ſe 


2 


wurden ſie aus deſſen Fenſtern mit Schüſſen 


Handgranaten empfangen. Es gelang ihnen dt 
die Straßen zu ſäubern und leidlich Ruhe 
derherzuſtellen. Am Sonnabend verſuchten die 
Polen die Kaſerne der Sechſer zu ſtürmen. Da⸗ 
rauf beſetzten fie ſämtliche Staatsgebäude und 


ſperrten alle Straßen ab. Jeder deulſch Solde 
wurde mit dem Ruf: „Hände hoch! emp* 
beraubt und mißhandelt. Ebenſo eraing es al⸗ i 
len deutſch⸗ſprechenden Ziviliſten, die ſich auf der 55 
aden 


Straße blicken ließen. Die deutſchen K N 
wurden in großer Zahl geplündert. Am Sa 
tag befand ſich das Soß noch in polniſchen Hän⸗ 


ee, age 
„Berliner Tageblatt“ heißt es: ha- 
ben wir das Ergebnis einer Politik der Dal N 


re 


geſagt: Zu allen ſchon begangenen Fehlern dür⸗ 
ben r dae er Umſtänden den begehen, 
daß wir die polni 

Gedanken aufkommen laffen. Wir müſſen gegen 
F eee ae (bar es angch, e 


N Hare Loſung muß es ſein: „Hände weg vom 


Stuttgart, 30. Dezember. In verfchie- 
denen Ausſprachen der Regierungen von Bayern, 
rttemberg, Baden und Heſſen, die am 27. und 
Dezember in Stuttgart ſtattgefunden haben, 
einſtimmig beſchloſſen worden, gemeinſam 
5 d chen R 

1 1. Neuerrichtung des Deutſchen Reiches auf 

. bundesſtaatlicher Grundlage, 5 
3 2. Scha fung einer ak ionsfähigen Reichsre⸗ 


N 
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* Eh zunigſte Herbeiführung des Friedens 
; für das Deutſche Reich. 5 

Zu den Vorgängen in Berlin am 23. Dezember. 
Berlin, 30. f Der frühere Volks 


beauftragte Ha a ſe fit in einem auch der Preſſe 
* 1 Brief an den Zentralrat nochmals 
auf die ge vom 23. Dezember zurückge⸗ 
y H er 0 Angaben dieſes Briefes And voll⸗ 
8 dig unrichtig. 
a Der Kriegsminiſter erklärt hierzu: Ich habe 
nie und zu niemand geſagt, daß die Darſtellung, 
g wie fie die Freiheit in ihrer Morgenausgabe vom 
N 30. Dezember bringt, richtig ſei. Mir iſt nie 
Bu der Auftrag gegeben worden rückſichtsos mit 
2 militäriſcher Gewalt den Widerſtand der Matro- 
fen zu brechen, um die Autorität der Regierung 
zu wahren. Von einer durch militäriſche Gewalt 
5 £ erwartenden Autorität der Regierung iſt nie 
— Ferrer Bm Mein „Konflikt“ mit der 
905 Reichsregierung beſtand im weſentlichen in mei⸗ 
k ner Verwahrung, daß die Vorgänge, an denen 
N ich doch ſtark beteiligt war, ohne meine Juziehung 
mim den Verhandlungen mit dem Zentralrat amt: 
lich behandelt wurden. 
Berlin 30. Dezember. In dem Brief der 
x rg Voltsbinuftrag'ien Haaſe, Dittmann u. 
Barth findet ſich der Saz: Dabei wollen wir 


gelegten Aeußerungen in Abrede ſtellt. 
kaut der telephoniſchen Mitleilung Radkes ſte⸗ 


maßen lautet: Ich glaube nicht, daß Wels le⸗ 
dendig herauskommt. 


ven; Mar von Baden demokratischer Kandis. 

Wie die „Danz. Ztg.“ aus Heidelberg erfählt, 

It dort von der Heutſchen demokratiſchen Partei 

; an Baden als Kandidat für die 
Nati 


deut 
. 
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en Neujahr 1919.“ 
g Fahr bin auf dunklen, müden Schwingen, 
Du Jahr voll Jammer, Haß und Not; 
; Du neues ſollſt Erlöſung bringen, 
8 O gib uns Frieden, gib uns Brot! 
1 S'ib uns das alte Gottvertrauen, 
Der Väter ſchlichte, treue Art, 

Daß groß und ſtark wir weiterbauen, 
Was groß und ſtark begonnen ward. 
Sib uns den Geiſt der Liebe wieder 
IJnm teuern deutſchen Vaterland, 
Die uns als Schweſtern und als Brüder 
Jm heil'gen Kampf fo feſt verband. 

RL Y So können wir das Schwerſte tragen, 
Ir 


So fügt fih willig Hand in Hand; 
iR Ja, Liebe, du wirft Brücken ſchlagen 
Von Gau zu Gau, von Land zu Land 


Dir müſſen Neid und Haß ſich beugen; 
Du hemmſt der Lüge Siegeslauf, 
And über Blut und Trümmer ſteigen 
Der Wahrheit Tempel ſchöner auf. 
And iſt's der Menſchheit Los, zu irren, 
SGeblendet ſein von eitlem Wahn, 
Sie reißt ſich los von Trug und Wirren 
AAnd bricht ſich kühn zum Himmel Bahn. 
. O Glück. auf das wir ſehnend warten, 
Du Böltermorgen, licht und klar, 
D nah uns, die wir bangend harrten, 
Beſeligend im neuen Jahr! 
vr Fr. Pleger. 


wer} * 4 
PPP TEEN ENDETE ET TEE 


= Aus kadt und Land. 
Thorn, den 1. Januar 1919. 


e Militäriſches. Zum Kommandierenden 
Seneral des 2. Armeekorps ift der Generalleut⸗ 
mant v. Kraemel, früher Chef des Stabes 
mm Stettin, ernannt worden. 
E Reifen zur Vorbereitung der Wahlen für 
die Nationalverſammlung. 570 Eiſenbahn⸗ 
Dienſtſtellen haben Anweiſung erhalten, darauf 
pbinzuwirken, daß unter den ſcharfen Einſchrän⸗ 
kungen im Perſonenverkehr, die infolge be⸗ 
ſchleunigter Abgabe von Lokomotiven und Wa⸗ 
8 an die Entente erforderlich geworden ſind, 
Die Vorbereitungen für die Wahlen der verfaf- 
ſunggebenden deutſchen Nationalverſammlung 
möglichſt wenig leiden. Allen Perſonen, die 
ne slich mit der Vorbereitung der Wahlen 
beſchäftigt find, und ebenſo den bisherigen 
i gs undLandtarsabgeordneten ſoll die 
Ausführung der erforderlichen Reiſen dadurch 


n 


daß fie Fahrkarten ohne ] Wandlung. 
üſſen auch Ztg.“ ein mit 
n gefordert | nale Volksparte 
Ausweiſe werden hi 
zen anerkannt werden,die von den 
Wahlkommiſſaren, den Parteivorſtänden, den 
Wahlkreisorganiſationen oder den örtlichen 
Wahlvereinen uſw. ausgeſtellt ſind. In beſon⸗ 
ders dringenden Fällen können ausnahmsweiſe | den, daß zu Mißdeutungen Anlaß geben könnte, 
rungen hein ebenſo wie Herr Medizinalrat Witting nie 
nen verabfolgt wer: mals antifemitifche Tendenzen in ſeine Reden 


naſionale Volkspartei hatte 


i den Viktoriapark eine Ver⸗ gebenen Erklärung gegenüber nochmals aus⸗ 
mlung einberufen, 


ermöglicht werden, 
Verzug erhalten. 5 
in dieſen Fälten ſchriftliche Unterlage 
werden. Als aus 


m allgemeinen m 


auch auf glaubhafte mündliche Erklä 
rn an ſolche Perfo 
den 


— Die Deulſch⸗ 
geſtern abend in 


Deutſchnationalen Volkspartei 


Stimmung zu machen. 
zeichnung „Fremdlinge“ 
geſtellt worden ſeien, 


kenne nur noch Deutſche. 
RL 

92 nicht unerwähnt laſſen, daß auch der Führer der demokratiſche Partei 
Beoltemarmed viſten Radke die ihm in den Mund 


Ee wird hiermit feſtgeſtellt, daß der Wort⸗ 


a 5 nographiſch aufgenommen wurde und folgender⸗ 
05 gutheiße, als Stimmenfang. 


Herr Medizinal 
behauptete, im perſönlichen 


onalverſammlung aufgeſtellt wor⸗ 9 


Am 23. De⸗ 


ſollen) den Anſchluß 


„Nur Rechtsanwalt 


weil ſie antiſemtiſch ſei, 


„Preſſe“ in ihrer Ausgabe vor 
aıdem fie von einer „falſchen Unterſtel⸗ 

lung“ ſprach mit folgenden Worten: | e 

nannben Herren ſind nalional⸗deulſch, was al⸗ bürgerlichen Berufsklaſſen kämen durchaus 
lerdings bei der Charakterloſigkeit der Zeit ſchon | i 0 

genügt, in denRuf einer grundſätzlichencegner“ es auch allgemein nicht für angezeigt halten, 
ſchaft des Judentums zu kommen, und beide find auf die Mitarbeit im Arbeiterrat zu verzichten. 
beſtrebt im Staatsleben chriſtlich⸗deutſche Art zu Da nun die infrage kommenden Bürgerkreiſe 
erhalten und zur Geltung zu bringen, was bei | 1 a 
dem ſtarken Anſpruch jüdiſcher Führer auf die | dem Verufsarten ſämtlich durch die neun Bür⸗ 
Regierungsſtellen nich ungerechfertigt erſcheinen [gerratsmitglieder vertreten werden könnten, fet 
Aber beide Herren haben unter Aner- anzunehmen, daß dieſe von den verſchiedenen 
kennung der vaterländiſchen Geſinnung nicht Verufsklaſſen als Vertreter übernommen wer⸗ 
kleiner jüdſſcher Kreiſe ſich entgegenkommend ge⸗ den, wozu dieſe auch bereits zumteil ihr Ein⸗ 
äußert und find im Kreiſe der deutſchnationalen | verftändnis erklärt haben. Es würde alſo dem 
Partei ſtets dafür eingetreten, etwa hervorbre⸗ Vollzugsausſchuß folgende Lifte zu präſentieren 
chenden antiſemitiſchen Strömungen nicht nachzu⸗ ſein:Privatbeamte Chefredakteur Wartmann 
en, ſondern die Wahlbewegungen in ruhigen und Sekretär Polzin, Kaufleute und Gewer⸗ 
hnen zu halten, um ein Zuſammengehen der betreibende Adolf Krauſe und Georg Diet⸗ 
Parteien zu ermöglichen — in der rich, ſelbſtändige Handwerker und Verein der 
nicht zu erfüllen Arbeitgeber Schneidermeiſter Sobezak und 
ſcheinth daß auch auf der anderenSeite jeder auf- Klempnermeiſter Meinas, Hausbeſitzer Kauf⸗ 
wiegleriſchen Tätigkeit mit Erfola entgegengetre“ mann Paul Mey er, freie Berufe Rechtsan⸗ 
ten wird. Hoffentlich vollz eht ſich hier noch eine! walt Mielcarcewiez und Sanitätsrat Dr. 


Erwartung, die ſich leider 


eee > z „Th. 
ngendorf, deutſchnatio⸗ 
er al 


man jo! ehnuptungen 

Beweiſe bringen. Herr 
necke habe ſich bemüht, 
er Verſammlung zu vermei⸗ 


Sioatsanu 
„jedes Wo 


hineingebracht“ habe. Wir hatten dieſer im 
Namen der Deutſchnationglen Volkspartei abge: 


ufen, in der Frau Profeffor | drücklich feſtgeſtellt, daß ſich Herr Staatsanwalt 
alehn e-Danzig einen Vortrag über „Die Bennecke wiederholt in öffentlichen Verſamm⸗ 
Frau und die Deutſch⸗nationgle Volkspartei“ fungen gegen die „goldene Internationale“ ge⸗ 
hielt. Sie legte beſonders den Unterſchied zwi⸗ wandt hat, unter der nach dem Zuſammenhang 
en den drei rechtsſtehenden Parteien, insbes | feiner Ausführungen nur das Judentum ge⸗ 
dere die Puntte, die trennend zwiſchen der | meint fein konnte. Auf dem Lande draußen ift 
Deutſch nationalen und der Deutſch⸗demokrati⸗ er damit deutlicher geworden, während er in der 
n Partei ſtehen, dar. War bislang der anti⸗ Stadt die zarte Umſchreibung wählte. Auch 
emitiſche Standpunkt von den Rednern der Herr Medizinalrat Witting hat in dieſelbe 
Deutſch⸗nationalen Volkspartei mit einer weni | Kerbe gehauen. Trotzdem war man bisher auf 
ger ſcharſeneſtimmtheit betont worden, fo ließ] der Gegenſeite ängſtlich bemüht, den Antiſemi⸗ 
Frau Profeſſor Kalehne in ihren Ausführungen | tismus zu verleugnen. Dieſem Verſteckensſpiel 
über die Stellung der Deutſch⸗ nationalen Volks⸗ hat nun endlich die am Montag abgehaltene 
partei zum Judentum völlig den Schleier fallen, deutſchnationale Frauenverſammlung ein Ende 
der, von den Anhängern jener Partei ängſtlich gemacht, in der die aus Danzig herbeigerufene 
gehütet, ihre wahre Geſinnung verhüften ſollte. Rednerin unter dem Beifall ihrer Geſinnungs⸗ 
Augenſcheinlich war es ſelbſt den Führern der genoſſen gegen die Juden als „Fremdlinge“ 
nicht ſonderlich koszog. Herr Medizinalrat Dr. Witting gab un⸗ 
angenehm, daß die Rednerin ſo beſtimmt die umwunden zu, der Judenheit als Antiſemit ge⸗ 
Juden als „Fremdlinge“ und Nichtdeutſche be⸗ genüberzuſtehen, wenn er auch im perſönlichen 
zeichnete. Den Eindruck, der von einer großen Verkehr dem einzelnen Juden die Achtung nicht 
Anzahl Anweſender mißbilligend empfunden verfage. Dieſe Offenheit ift der unaufrichtigen 
wurde, konnten auch die abſchwächenden Aus⸗ 
legungen dieſer Worte dunch Herrn Staatsan⸗ Antiſemit iſt, ſoll wenigſtens den Mut Haben, 
walt Bennechke nicht verwiſchen. 
nachfolgenden Erörterung verſuchte Herr Win⸗ Ausflüchte verſchanzen. Aber eine Ungeheuer⸗ 
die Deutſch⸗nationale Partei lichkeit liegt darin, daß ein und dieſelben „na⸗ 
1 Frau Meiſel erhob tionalen“ Kreiſe einerſeits die Juden als Fremd⸗ 
entſchieden Einſpruch gegen die von der Red⸗ linge von ſich ſtoßen und anderfeits den Juden 
nerin in Bezug auf die Juden gebrauchte Ber | den angeblichen Mangel an nationalem Empfin⸗ 
und erinnerte daran, den vorwerfen. Gerade dieſe Kreiſe tun, waz 
daß alle jüdiſchen Frauen ebenſo wie die Män- | im ihren Kräften ſteht, um den Juden die Er⸗ 
ner an der Stelle, an die ſie in dieſem Kriege füllung ihrer ſtaatsbürgerlichen Pflichten zu er⸗ 
ſtets ihre volle Pflicht ſchweren, und dann verlangen fie in ihrer Kurz⸗ 
a Sie gemahnte an das Wort des ſichtigkeil von den „Fremdlingen“ Begeiſterung 
Kaifers: Ich kenne keine Parteien mehr, ich für die deutſche Sache. Die „Fremdlinge“ wa⸗ 
Herr Löhrke legte | ren gut genug dazu, Kriegsanleihen zu zeichnen 
gegen den Vorwurf der Rednerin, die Deutſch⸗ und ins Feld zu ziehen; jetzt kann man ja ge⸗ 
betone nicht ſtark genug troſt wieder über ſie herfallen. Mancher, der 
die Zuſammengehörigkeit von Staat und Kirche 
Verwahrung ein und bezeichnete das Beſtreben „Fremdlinge“ bezeichnet, brauchte vielleicht ſei⸗ 
der Deutſch⸗nationalen 0 
druck zu erwecken, daß di Deutſch⸗demokratiſche fen, um zu finden, daß ſein Germanentum noch 
Partei die Abſchaffumg des Religionsunterrichts fehr jungen Datums iſt und daß vielleicht feine 
Herr Rechtsan⸗ Voreltern noch eine fremde Mutterſprache hat⸗ 
walt Wil ck ſtellte noch einmal den antiſemiti⸗ ten, während ſich die jüdiſchen „Fremdlinge“ 
ſchen Standpunkt der Deutſch⸗nationalen Volks- längſt der deutſchen Sprache bedienten. Was 
Witting würde er dazu fagen, wenn man ihn vielleicht 
rkehr den Juden auf Grund feines nichtdeutſchen Namens nun 
zu achten dem geſchloſſenen Judentum als Gan⸗ auch als Fremdling bezeichnen wollte? Mit der 
zem gegenüber Antiſemit zu ſein. — Der Aus⸗ Raſſenpolitik werden die Herren gerade hier im 
ſprache ſchloß ſich eine nur mäßig beſuchte Mit⸗ 
gliederverſammlung am. 

— Endlich das wahre Gicht! 
zember hat, wie erinnerlich, im Artushof unter 
dem Vorſitz des Juſtizrats Schlee t m ß de 
ſprechung über die innerpolitiſche Lage ſtattge⸗ ner Beamtenrat als ſtändige Vertreter die Her⸗ 
funden, in der Direktor Ganske als Haupt ren Kreisbaumeiſter Krauſe und Oberlehrer 
redner den Anweſenden (einigen zwanzig Her⸗ Dr. Albricht zu den Sitzungen des Bürgeraus⸗ 
ren, die früher der nationall beralen Partei oder ſchuſſes abgeordnet hat. Dann berichtete der 
der fortſchrittlichen Volkspartei angehört haben [Vorſitzer über die Bemühungen um Zulaſſung 
deutſchnationale des Bürgerrats zu den Sitzungen des Arbei 
Volkspartei empfahl. Die meiſtenVerſammlungs- | ter- und Soldatenrats, die bisher einen 
teilnehmer faßten einen Beſchluß in dieſem Sin⸗ | 
ne. In dem Bericht über die Verſammlung, der | beiden Obmänner mit dem Vorſitzer des Voll⸗ 
uns von einem der Veranſtalter zur Veröffent⸗ zugsausſchuſſes des Arbeiter⸗ und Soldatenrats 
lichung übergeben worden war, heißt es dann Herrn Rau be habe dieſer ſich ablehnend ge⸗ 
Wilk lehnte äußert und eingewandt, daß dem Bürgerrat 
den Beitritt in die Deuſchnaionale Partei ab, die Legitimation für die Aufnahme in den Ar⸗ 
eine Behauptung, der beiter⸗ und Soldatenrat fehle. Es wurde ihm 

energiſch widerſprochen wurde u. für die er nur erwidert, daß der Bürgerrat dafür dieſelbe Le⸗ 

die eine Tatſache anführen konnte, daß in ihrem | gitimation wie der Arbeiterrat habe, da er in 

Programm das Bekenntnis zur chriſtlichen Welt- derſelben Meile von einer allgemeinen Bürger⸗ 

anſchauung enthalten ſei, als ob dieſe mit Anti⸗ verſammlung gewählt worden wie der Arbei⸗ 
ſemitismus identiſch ſei.“ — Hierzu hatten wir | terrat von einer allgemeinen Arbeiterverſamm⸗ 
damals bemerkt, es könne doch von gegneriſcher lung; Herr Raube habe dies aber nicht aner⸗ 
Seite nicht beſtritten werden, daß Herr Staats⸗ kannt, ſondern nur anheimgeſtellt, durch ein 
anwalt Bnnecke fo ziemlich in jeder feiner Re- Mitglied des Arbeiterrats den Antrag ſtellen 
de in mehr oder minder verblümter Weiſe den zu laſſen, den Arbeiterrat durch die Bürger⸗ 
antiſemitiſchen Stadnpunkt vertreten hat. Er iſt | ratsmitglieder ergänzen zu laſſen, und im übri⸗ 
von der Thorner Ortsgruppe der Deutſchnatio⸗ gen habe er auf den Weg der ſchriftlichen Ein⸗ 
nalen als erſter Kandidat aufgeſtellt. Man muß gabe für die Wahrnehmung kommunaler In⸗ 
alſo annehmen, daß er in ihrem Sinne fpricht. | tereſſen verwieſen. Inzwiſchen ſei jetzt eine 
Ebenſo hat ſich Herr Medizinalrat Dr. Wit⸗ vollſtändig neue Zuſammenſetzung des Arbei⸗ 
ting wiederholt in ähnlicher Weiſe geäußert. —[ter⸗ und Soldatenrats ausgeſchrieben, nach wel⸗ 
Gegen dieſe unſere Bemerkung wendet ſich die cher von den 60 Sitzen 40 auf de Arbeiter, acht 
129. Dezember, auf die Beamten, 2 auf die Handlungsange⸗ 


Kampfesweiſe entſchleden vorzuziehen. Wer 


In deres zu bekennen, und ſich nicht hinter allerhand 


— 


ſehr deutſchnational auftritt und andere als 


den Ein⸗ nen Stammbaum nicht allzuweit zurückzuprü⸗ 


Oſten nicht ſehr weit kommen. 6 
| — Der Thorner Bürgerausſchuß hielt am 
Montag Abend 5 Uhr bei Martin eine Sit⸗ 
zung ab, in welcher der Vorſitzer Chefredakteur 
eine Be | Wartmann zunächſt mitteilte, daß der Thor⸗ 


Erfolg nicht gehabt. Vei der Rückſprache der 


ſtellten, 1 auf die techniſch Angeſtellten und 9 


„Die ge’ | auf die übrigen Verufsklaſſen entfallen. Dieſe 


nicht zu ihrem Rechte. gleichwohl werde man 


mit den ihnen überlaſſenen Sitzen auch nach 


ichnel andt, in 
Belertung . eder 


— ͤ nn nenn 


Wolpe. Die Verſammlung ſtimmte dieſen 
Vorschlägen — 2 iter wurde über die Teil⸗ 
nahme a eichsbürgertage in Ber⸗ 
lin verhandelt. Der vom Bürgerrat Groß⸗ 
Berlin auf den 5. Januar nach Berlin, preuß!⸗ 
ſches Abgeordnetenhaus, einberufene Reichsbür⸗ 


e a deen des den de 


ſoll eine Kundgebung des deutſchen . 
tums ſein, das ſeine unbedingte Gleichberechti⸗ 
gung bei allen politiſchen und wirtſchaftlichen 
ſtaatlichen Maßnahmen wahren will und den 
taktiſchen Zuſammenſchluß aller bürgerlichen 
Parteien bei den Wahlen zur Nationalver⸗ 
ſammlung für den gemeinſamen Kampf gegen 
die drohende Gefahr einer einſeitigen Herrſchaft 
der Sozialdemokratie erſtrebt. Die Tagesord⸗ 
nung iſt folgende: Aufgaben der Bürgerräte; 
die Wahlen zur Nationalverſammlung;:; Stellung 
der Bürgerräte zu den Arbeiter⸗ und Soldaten⸗ 
räten; Reichseinheit; Konſtituſerung des Reichs⸗ 
bürgerrates. Die Verſammlung erachtete die 
Teilnahme an dem Reichsbürgerrate für durch⸗ 
aus notwendig und wählte zum Deiegierten 
des Thorner Bürgerausſchuſſes Chefredakteur 
Wartmann und zum Stellvertreter Kaufmann 
Adolf Krauſe. — Schluß 7 Uhr. 

— Roblenpreis-Erhöhung. Wie verfautet, 
hat der preußiſcheHamdelsminiſter die beantrag⸗ 
te Erhöhung der Kohlenpreiſe auch für das 
oberſchleſiſche Revier genehmigt und zwar um 
14,50 Mark für die Tonne Steinkohlen und 
Steinkohlenbriketts einſchl'eßlich Steuer. 

— Mitteilungen der öffenklichen Werker⸗ 
dienſtſtelle. Mittwoch, den 1. Januar 1919: 
Wolkig. Temperatur wenig geändert, zeitweiſe 
Niederſchläge. ai 


Die Wahlvorſchläge der Deufigjen. 
demokraliſchen Partei in Weſt⸗ 
Preußen. 

In Marienburg fand am Sonnabend nach⸗ 
mittag eine Sitzung des Landesverbandes Weſt⸗ 
preußen der Deutſchen demokratiſchen Partei 
ſtatt, um die Feſtſtellung der Kandidatenliſte für 
die bevorſtehenden Wahlen zur deutſchen und 
preußiſchen Nationalverſammlung vorzunehmen 
nachdem ein durch die Tagung vom 15. Dezem⸗ 
ber eingeſetzter Ausſchuß die Vorbereitungen 
dazu getroffen hatte. Die Leitung der ſtark 
aus allen Teilen der Provinz beſuchten Ver⸗ 
ſammlung lag in den Händen des Verbands ⸗ 
vorſitzenden, Stadtrats Neumann⸗Danzig. 

Die Verhandlungen nahmen, wie die Danz. Big. 1 
berichtet, mehrere Stunden in Anſpruch und 
führten des öfteren zu beſonderen Abſtimmun⸗ 
gen, verliefen aber im allgemeinen durchaus 
harmoniſch und waren getragen von dem wah⸗ 
ren Beſtreben, unter aller Betonung des demo⸗ 
kratiſchen Gedankens möglichſt allen Anſprüchen 
der verſchiedenen Gegenden der Provinz und 
Gruppen der Wählerſchaft Rechnung zu tragen 

Für die deutſche Nationalver⸗ 
ſammlu 1 8 ig 1 5 Fe 
aufgeſtellt Friedri einhauſen, Danzi, 
verdienſtvoller Vertreter im Reichstage. An 
zweiter Stelle wurde in Anbetracht der beſonde⸗ 
ren Bedeutung, die in der erſtmaligen Beteili⸗ 
gung der Frauen an der Wahl liegt, eine Frau 
als Kandidatin gewählt, und zwar Frl, Katha⸗ 
rina Kloß. Mittelſchulvorſteherin in Danzig. 
An dritter Stelle einigte man ſich auf einen 
Vertreter der Arbeiterſchaft, und zwar aufHerrn 
Gleichau f-Berlin, Vorſißzenden des Gewerk⸗ 
vereins der Metallarbeiter, auf den de Auf⸗ 
merkſamkeit gelenkt worden war, nachdem meh⸗ 
rere weſtpreußiſche Arbeitervertreter, ſo Herr 
Hein vich⸗Danzig, die Kandidatur abgelehnt 
hatten. An vierter Stelle folgt Herr Ingenieur 
und Fabrikbeſitzer Ventzki⸗Graudenz Seine 
Aufſtellung erfolgte einmal aus der Erkenntnis 
der Notwendigkeit, angeſichts des Neuaufbaues 
unſeres Wirtſchaftslebens die Induſtrie imPar⸗ 
lament vertreten zu ſehen, weiter auch mitgück⸗ 
ſich! auf die Nationalliberalen Weſtpreußens, 
die bekanntlich rückhaltslos die deutſchen demo⸗ 
kratiſchen Kandidaturen zu unterſtützen beſchloſ⸗ 
ſen haben und großenleils auch ſelbſt zur Des 
mokratiſchen Partei übergetreten find, wie Herr 
Ventzki dies gleichfalls getan hat. Die weiteren 
Kandidaturen für die deutſche Nationalver⸗ 
ſammlung ſind: Landwirt Hackbarth in 
Gramtfchen. Kr. Thorn, Photograp) 6 reve 
in Konitz, Offizierſtellvertreter Neeſe jinchrau⸗ 
denz, Rechtsanwalt Flegel in Schwetz, Kaufe 
mann Wiebe in Marienburg, Rargiermeilter 
Gruſchkowski in Dirſchau und Kreisbau⸗ 
meiſter Krauſe in Thorn. 

Sodann erfolgte die Aufſtellung der Kan⸗ 
didatenliſte für die preußiſche National⸗ 
verſammlung, die 17 Monn umfaßt. An 4 
die erſte Stelle wurde gleichfalls unter allſeiti⸗ 0 
ger Zuſtimmung Herr Landtagsabgeordneter K 
Schmiljan⸗Danzig berufen, deſſen Wirkſam⸗ 
keit im Abgeordnekenhaus alloemein gewürdigt 4 
wird und der in den letzten Wochen durch un 1 
ermüdliche Vortragsreiſen in die verſchiedenſten f 
Gegenden der Provinz ſich beſonders verdient 5 
gemacht hat. An zweiter Stelle war vom Wahl⸗ F 


ee e 


ausſchuß der bisherige Landtagsabgeordnete 
e vorgeſchlagen worden. Dr. | 
Herrmann lehnie jedoch die Kond datur ab um * 
ter Berufung darauf, daß er seinerzeit bei feiner 

Wahl das Mandat nur auf die Dauer der Le⸗ 5 
gislalurperiode angenommen und ſchon damals 4 
betont habe, daß er für Danz g die Wahl eines 
Kaufmanns für ſelbſtverſtändlich halte, dem er f 
ſofort Platz machen werde, wenn ſich ein ſolcher 
zu einer Kandidatur bereit fände, wofür jetzt 5 
Ausſicht vorhanden ſei. Es murde nunmehr *. 
gewählt an zweiter Stelle Herr Landwirt Mo⸗ 2 
rig Am Mlpelmeku, Kr. Culm, Vorſtands⸗ R 
mitgtied des Deutfchen Bauernbundes, foberm 4 1 


in weiterer rer Reihenfolge Herr Vurgermeiſter 

Win ler in Graudenz, ae Rebehn 

Re Aronfohn in 

2 — Tokomolivführer Heinz 0 in Konitz, 

* Carſtenn in Elbing, Dr. Damme 

> , Bürgermeifter Eggert in Rieſen⸗ 
rg, 


Taubftummeniehrer Bartmann in 
Schl Steuermann Hecke in Dirſchau, 
Rektor Kre fft in Dirſchau, Klempnermeiſter 
Kleinert in Es Frau Hin z, Vorſitzende 
en Gewerkvereins der Heimarbeiterinnen in 

nzig, Schneider Albrecht in Neuenburg, 


a 2 Broſe in Stuhm und Eiſenbahnar⸗ 


beiter Arndt in Danzig. 


9. Schönſee. Die Freiwillige Feuer- 
wehr beſchloß in ihrer Generalverſammlung 
am 29. Dezember den Austritt aus dem Weſt⸗ 
preußiſchen Feuerwehrverband und Beitritt zum 
Weſtpr. Feuerwehrverein vom 1. on 1919 
ab. Das Kommando wurde wie folgt 
wählt: Oberbrandmeiſter Saltlermeſſter Fenske 
Brandmeiſter Böttchermeiſter H. Grobmann, 
Jeugmeiſter Uhrmachermeiſter Lemke. Zum 

iftführer und Schatzmeiſter wurde Poſtvor⸗ 
ſteher Maywald wiedergewählt. Der bisherige 
Oberbrandmeiſter P. ren wurde eınjtimz | 
mig zum Ehrenvorſitzenden gewählt. 
Deutſch⸗ nationale Volkspartei. 


Am 20. Dezember hielt die Deutſch⸗ nationale 
Volkspartei in Schreibers Saale eine Wahlver⸗ 
ſammlung ab. Es ſprachen Bankvorſteher Seif- 
fert⸗ Briefen, Mittelfehullehrer Paul Thorn, 
Pfarrer Müller und Frau Boi⸗Schönſee. Lehe 
rer Krüger⸗Zielen und nn 3 Schön⸗ 
ſee. Dieſer bedauerte u. daß die Deutſch⸗ 
demokratiſche 8 bis jet Schönſee vernach⸗ 
läſſigt habe und nichts zur Aufklärung über 
2 Gier in hieſiger Gegend tue, 

Danzig. Die roten Fahnen. Der Tä⸗ 


ter, der in der Nacht vom 14. zum 15. Dezember Vertretern des weiblichen lechts 
die roten Fahnen am Bahnhofsplatz e menſetzte, 8 pri 


hatte, iſt ermittelt. Er hat ſich kurze Zeit da⸗ 
rauf ſelbſt geſtellt. Es iſt ein junger Offizier, 
der ſeit Kriegsbeginn im Felde geſtanden 
und in die Entwicklung der Verhältniffe in der 
Heimat nicht eingelebt war. — Pferde und 
Wagen beſchlagnahmt. Der Arbeiter: 
rat in Ohra machte in der Nacht zum erſten 
Feiertag einen guten Fang. Fünf Perſonen 
e einen Trupp von 15 Pferden und vier 

Wagen, von denen einer zerlegt war, durch 
Ohra und wurden dort als verdächtig angehal⸗ 
ten. Die Ausweiſe waren ungenügend. Die 
Leute ergriffen die Flucht, zwei von ihnen ent⸗ 
kamen. Die Wagen waren beladen mit Decken, 


— Säcken, Plänen, einem großen Keſſel und ſon⸗ 


ſtigen Militärgeräten. 


J 


| 
| 


N 
* 


Tilſit. Schwindler. Am b 
81 ein Soldat in ein Jurgen ließ 
ich einige Brillantringe vorlegen. In 2 
unbe ten Augenblicke nahm er drei Ringe 
von größerem Werte und entfernte ſich. Vor 


einigen Wochen hatte berfelbe © Soldat in dem 
000 Mark Ringe 


275 Geſchäft für etwa 1 


„ PER 
l 


e ER er dag. deutch Sirio 


über die wahren Verhältniſſe im Iſten imtru - 


ieren und in deutſchem Sinne beeinfluſſen. um 
zu verhindern, daß 8 im Parlament 
verſchachert n. Die 

gen in die Aufforderung 


beſtehenden Deutſchen „te 


bereits 


e Viren zu biken Segen 4 % 
5 Die polniſche Frage. | Volksrat zu bilden. — Ohne pru a 
Vor einer zahlreichen, Aer nem zog ſich dann auch deſſen Gründung. 


die ſich zum größten Teil aus 
zufam⸗ 
ſprach Sonntag abend Geheimrat 

Cleinow in Schleuſenau über die polniſche 
Frage. Er ſchilderte wiederum in lebhafter 


Zuhörerſchaft, 


hat } Darſtellung das Schickſal, das der kerndeutſchen 


Oſtmark bevorſteht, wenn die nicht gerade be» 
ſcheidenen 3 der Polen in Erfüllung 
gehen ſollten. Die 8 Lage ſei zwar 
nicht ungefährlich, aber man dürfe ſich durch 
die häufig ſehr übertriebenen Gerüchte, die von 
polniſcher Seite aus allzu du igen Grün⸗ 
den in die Welt geſetzt werden, nicht bluffen 
und mutlos machen laſſen. Die ſtraffe natio⸗ 
nale Zuſammenſchließung der Polen in ihrem 
Volksrat ſollten wir uns als Vorbild nehmen 
und in letzter Stunde darnach trachten, die Or⸗ 
ganiſation, die ſich die Polen gegeben d 
uns ſelber zu geben, damit wir durch ſie d 


Eingeſand. 

Für Veröffentlichungen an dieſer Stelle übernimmt 

die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung. 
Muß das wirklich ſein? 

Seit Beſtehen der Kriegsſpeiſeanſtalt in der 

RR genießen die Anwohner in 


e Nun SUCHE BR 
4 ö 


1 


755 
MR 


AR 


1 klan⸗ 


. 


kurzen 


Zwiſchenräumen den peinlichen Anblick, daß 


große Fuhren Kartoffeln, nach nicht langem 


agern verfault und unbrauchbar geworden als 
Dung wieder abgefahren werden, ſo auch geſtern 


wieder. Mit größter Genauigkeit werden den 
Koſtgängern die Kartoffelmarken D 
hier kommen hunderte von Zentnern dieſes jetzt 


ei und teuren „ nicht in 


Frage. Es hat den Anſchein, daß man bei die⸗ 
ſer Anſtalt durch Schaden nicht klüger wird. 
Muß das wirklich ſein? 


Bekanntmachung. 


In den flädſiſchen Verkaufsſtellen Windſtraße oder Päcker⸗ 
ſiraße findet vom 1. Januar 1919 ab nur noch der Verkauf 
von Lebensmitteln an Kranke, Urlauber. Binnenſchiffer, Be⸗ 
ſucher und Schwer- und Schwerſtar beiter ſtatt. 

Vorübergehend werden auch nicht rationierte Waren, die 
der Stadt gelegemlich in geringer Menge zugehen, zum Verkauf 
gelangen. Die Abgabe wird dann durch Aushang im Schau⸗ 
fenſter bekanntgegeben. 

Thorn, den 30. Dezember 1918. 


Der Mag Arat. der Urbeiter- und Solbatenret. 
Belanntmachung. 


Ab 1. Januar 1919 tritt für jümstige kaufmänniſchen 
Beltiebe die 


vollſtändige Lonnkagsruhe 


in Kraft. An Senn und Feiertagen dürfen nur geöffnet 780 
Lebens mittelgeſchäfte (Milch: und Brotverkaufsſtellen) 
von 7—9 User vorm, 
Zeitungs verkaufsſtellen von 11—1 Uhr vorm. 
Thorn, den 31. Dezember 19 8. 
Der Arbeiter- und Soldakenrat. 


Maube. N οτ l 


— -¼— — A—ʃ¾ĩä——ĩ—ꝛKxꝛ;vß5‚ͥ᷑; nn 
Aufruf. 

Die Bahlen zur Nationalverfammlung find durch den 
Veſchlaß der Arbeſter⸗ und Soldatemäte zum 19. Januar frft- 
gesetzt. Der Wahlkampf zwiſchen den Parteien hat . 
Um den Erfolg des Kampfes zu ſichern, muß eine ſtarke 
Agitation entfaltet werden. Die Agitation koſtet Geld und 
viel Geld. Die ſozialdemokratiſche Partei hat ſtets die Mittel 
zum Kampfe durch Opferfreudigkeit ihrer Anhänger aufgebracht 
Darum treten wir auch in der jetzigen jo wichtigen Zeit an 
die mit uns ſympatiſierenden Bürger Thorns mit der Bitte uns 
mit Geldmitteln zur Gründung eines Wahlfon ds zu unter- 
ſtützen, heran. Die Geldbeträge in beliebiger Höhe werden in 
dem Büro des Sozialdemokratiſchen Wahlvereins Neuftädt. 
Markt 21, 
genommen. 


Der Vorſtand 
des Sozialdemokratiſchen Wahlvereins. 


Sololows ki. Metkowski. 


Deutſcher Beamtenbund 


Bye Stadt- und Landkreis Thorn. 

g des Beamtenrates Montag, den 6. Januar 1918 
punttlich e 1 Aer do e Im A ſchluß 
u um Ti, Uhr Sitzung des Veamtenaus Vollzähli 
een I ante cd g ſchuſſes. Vouzühliges 

Die behördlich Angeneuten werden gebeten, Vertreter in den Aus⸗ 
ſchuß zu entſenden 

Alle dem Brunchen Beamtenbunde angehörenden Vereine und Ver⸗ 
bände werden hierdurch eingeladen, ſich der Thorner Ortsgruppe anzu⸗ 
schließen. Sollten fie noch nicht örtlich ſich zuſammengetan haͤben, werden 
ſie dringend aufgefordert, das Verſäumte nachzuholen. Auch ſolche Beamten⸗ 
verbände find uns willkommen, die vorläufig noch nicht dem Beamten⸗ 
bunde b igetreten ſind! d iſt zwa 

Der Beamten hun ha errgeftlig aufgebaut, treibt 
aber keine Varteipolitik. br. albrich, ſtello. Bor]. 


Der Kaih. Frauenbund 


u. die ihm angeſchloſſenen Vereine 
veranſtalten am 


Freitag, den 3 Januar, um 7½ Uhr abends 
im Tivollſaale eine 


Verſammlung 
für alle Adktinen Frauen und Jungftauen 


aus Thorn und Umgegend. 
1. Vortrag: Staatsformen und ihre politiſche Würdigun 
2. Vortrag: Wahlarbeit der Frauen. > 
3. Freie Ausſprache. 
4. Wahl von Vertrauensleuten und Helferinnen. 


Der Vorſtand. 


(früher Gouverneurs Gebäude) 1 Tr. enigegen⸗ 


liberalen empfehlen ihren Geſinnungsgenoſſen mit Rückſicht auf 
die innerpolitiſche Lage den Beitritt zur deutſch⸗ nationalen 
Volkspartei oder wenigſtens die Wahl ihrer Kandidaten, falls 
nicht, was in erſter Linie wünschenswert erſcheint, eine einheit: 
liche Liste der deutſchen bürgerlichen Kandidaten zuſtande kommt. 


| Die unterzeichneten früheren Fortſchrittler und National⸗ 


Biewald. Buſſe. Ganske. Gräpp. Heuer. 
Pfarrer Jacobi. Dr. Janz. Karau. Krieger. 
Laengner. Geheimrat Dr. Meyer. Schlee. 


Sleinbart⸗ Preuß. Lanke. Tilk. Waubke. G. Weeſe. 
Wingendorf ſen. 


Deulſche 
demokratiſche 


Bezirk Leibitich. 
8 den r 3e nuar 1919, 3 Uhr nachmittags 


im Gaſthaus Marquardt. 
{ Allſeitiges en — 


Die Einberufer. 


demolraiiſche Partei]! 


Heffeulliche Franenverſammlung 


Donnerstag, den 2. Januar 1919, 
abends 7½ Uhr im Saale des Tivoli. 
Tagesordnung: 


1. Einleitende Worte: Frl. Stachowitz: Die Stellung der Frau 
im offentlichen Leben. 

2. Dorkrag: Pfarrer Lic. Freytag: Wie ſtellen wir uns zur 
Trennung von Staat und Kirche? 

3. Freie Ausſprache. 

Männer willkommen. 


Achiung:: Achmun gg 


denticher Militärarbeiler Verband 


Am Donnerskag, den 2. Januar 6 Uhr Nachmittag 
im Lokal Rüster Graudenzer⸗Straße. 


M itglieder⸗ Verſammlung. 


g Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung muß jedes Mitglied erſcheinen. 
Mitgliedsbücher ſind mitzubringen. Auch Nichtmitglieder haben Zutritt. 
N 


Männer willkommen Der Frauenarbeitsausihuß. 
Achtung! 


der Vorſtand. 
Unſere Geſchäftsſtelle wird von 


donnerstag, d. 2. Junnar 1919 ob 
zer di : Ahr geſchloſſen. wer 
Thorner = 0 


f bei Filehne, rg Dass Be N 
8 Feen Ostru Michaelis-Klassen Erteilt — ‚Zeug. 8 


75 per. 1. T 19 m ſpäter . mein neu, e 
erbautes 


Geihäfts- und Wohnhaus 


eine erſtſtellige Hyvothekenbeleihung von ca. 


200000 Mark. 


Gebäudeſteuerveranlagung 23 290 Mark. 
Angebote unter A. D. 171 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg 


N 1 finden 
btige Ws 


Plah⸗ zuſpelloren 


und fange Berbebeamte 
auch Krlegsbeſchädigte bei hohen 
Bezügen. 
. Emil Fechter, 
Danzig. Hundegaſſe 20. 


Meiger 
ſucht dauerndes Engagement nur 


Thorn. Offerten unter Nr. 175 
am bie Beihälksitelie, deter- B etung, 


Aſchlerlehrlünge 


gegen Koitgeld können ſofort ein⸗ 
treten. N Tiſchlermeiſter, 
Gerechte ftraße 29 29. 


Bachheller 


Kurzſchrift, Schreibmaſchine, vertraut 

mit Buchführung, geſucht Angeb. 
mit Gehaltsanſprüchen unter D. 178 

an die — — dleſer 2 


eee eee 2 


Jillian 


Amit guter Handſchrift, Kurz⸗ 

ſchrift, Schreibmaſchine geſucht. R, 
Angebote mit Gehaltsan⸗ 
a Iprüden an % 
Franz ee m e. e 4 


Autanfengefuht 


2—3 gebrauchte, aber gute 


Aniformiendatel, 


Nenbecker, Beamter, 
Brombergerſtraße 90, I Pi 3 


Kleineren einſpännigen 


Spazlerimagen 


ſucht zu kaufen 
K. Schilling, 


Telefon 1024. 


und Sinadaner 


zu verkaufen Bäckerſtraße 27, 1. 


Straßen: 
beſen 


von 75 lennig ab aus Birkenſtt 
Exſatz für Plaſſada. 


Rathausgewölbe 6. — Fernruf 517. 


Kanlachen 


Eine Waſchfrau 


für 3 Tage in der Woche geſucht. 
Viktoria⸗ Hotel. 


Aufwär terin 


zum 1. Januar 1919 geſucht 
Parkstraße 18 III 85 


Kpeugeteheter Krieger, 35 J., 


Hermann Rapp, 
Breiteſtraße 20. Telephon 228, 


Die von Herrn Generaloberarzt 
De Gossmer bss lebt inne⸗ 
gewandt im Schreiden und gehabte 
Nechnen, ſucht bald oder 1. 2. 19 
Stellung im Büro oder Kontor als 
Lagerverwalter, Kaſſenbote od. dgl. 
Zuſchriften erbeten unter A Z 176 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Junger Mann 


ſucht polniſchen Anfangsunter⸗ 
richt Geil. Off. unter P. . 174 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Für kleine, Ichlante Figur 
Gedrog, Tuch jade. After, 


Stiefel (Gr. 41) 
zu verkaufen. Seglerſtraße 1, I l. 


Uhren⸗ 
Reparaturen 


aller Art werden ſchnell und ſach⸗ 
gemäß ausgeführt. 
J. Reimanski, Uhrmacher, 
Thorn I. I, Mellienſtr. 98. 


Grözere Bolten 


Mauer- 
u. Kalkſandſleiue 


hat abzugeben. 
Ziegel ad Bauftenbandlang 
rıanz Adalbert Karsch, 


Bitfen-, Allen. 


Etlen-Nabhotz 
im dezember geschlagen, 
Birter-Befenitiaudg 


zu verkaufen. 


Kasimir Walter, 


Thoru⸗Mocker. 


gran ch 28, Ul, beſtehend aus 
Zentralheizung iſt verſetzungshalber 


Johannes 3% owronek, 
Vaugeſchäft. 


mit Aufwartung zu vermieten 
5 27, I. 


me 233 Ader 


od. Wohnung, mit Kochgele⸗ 
genheit, mögl auch mit Kla⸗ 
vier ſof od ſpäter zu mieten gg 
geſucht Angeb. unt. O . 
173 an die Geſch. — 929 


Ein mittelgroßer hei u 


Sustav Heger. 15 


Breiteſtraße 6 Fernruf 517. 


rülelsek-Naksalo 


mit angrenzender Wohnung, v 
April 1919 zu vermieten. Zueifre 
bei Frau Dresoſtz Melii-vitr. a * 


Eimnei erat 
in ein gutg. Landgaſthof, verbun 
mit Paſtag. u. Oetonomie kaun 
ſtrebſ. 3 bis 40 J. Off 5 
V. L. 946 an R. Masse, Danzig. 


Bon 


Bromberger-Straße Nr. 26, 2 


Neu eingetroffen ein großer Poſten 


n 
|Buntaw Heyer 


zum . Be 5 Pfund auf⸗ 


Wohnung 


6 Zimmern, allem Zubehör und z 


{eo mi Min Ride 


ab 1. April zu vermieten. Be ichti f 
gung bitte vormittags . 2 


— * 
r 


aden 1 


— 
“ 


Markt 21 zu richten find. 
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Für die uns beim Tode unſerer lieben Entſchlafenen 

Be Siege Urt 1 für > herzlichen nt des 
ındt jagen wir hierdur erzli 

Im Ramen ber Angehörigen . 


Bertha Lambeck. 


5 herzlichen Hükwunsdh sum Jahreswechsel. 
Gottlieb Riefflin Nacf. 


Fe 
Allen feinen Gäften, Freunden und Bekannten ein = 
frohes geſundes neues Jahr Spedition 
Walter Froede und Frau 4 
Kaffee Kaiſerkrone. 5 
Sesssssesesssssss sss οοοο 
Beer €n3333353> 
\ Allen werten Gälten, Freunden und Bekannten wünſcht 9 | . 
v ein frohes und gefundes neues Jaht J z ER: 
7 Familie Grzeskowiak, Tivoli. N frohes, 5 
VII2D>>3H>neceeeegee neues Jahr. ; 
es ee eee esse 
5 re! 
Meiner werten Kundſchaft 


Ein frohes nenes Jahr 


N 8 . vr 8 
N wüunſcht feinen geehrten Gäſten, Freunden und Bekannten u ee 1 
4 BD 5 ® dick und Segenswänsce. 4 
AN 8 51 N echner, 3 
g eussischer Hoi RR AR One, . 44 4 

M. Jacubowski. Uresecece 409333329 


Allen meinen werten Kunden, 
und Bekannten wünscht ein 


gesegnetes glückliches neues Jahr 
Adolf Knappe und Familie 


Spedition :: Möbeltränsport 
Thorn, Brückenstrasse 25. 


Gönnern, Freunden 


D 2 2 5 — 
5 1 5 


er € 


Den werten Besuchern meiner Liehtipiel- 
theater wünsche 


ein glückliches neues Jahr 
Lichtspiele Odeon und Metropol 


Gerechtestrasse 3. Friedrichstrasse 7. 


‚Bekannimadung. Fein alien neues 
Um eine ſchnellere Erledigung | & 1 

der Poſt zu ermöglichen, ſehen A Jahr 

wir uns veranlaßt nochmals & wünſcht leinen verehrten 


% Gäſten und Bekannten 
I ber Dekonom des Bürgerkellers 
B. Friedländer. 
— i 


„dd dd 


darauf hingewieſen, daß ſämt⸗ 
liche für den Arbeiter⸗ und 
Soldatenrat beſtimmten Brief 
ſendungen uſw. ſtets nach dem 
alten Gouverneurgebäude Neuſt. 


SESESSeTes 


Det Anbeilet- and soldate. rat, enge ka 9 
— n 3 ich ein 
Karbid⸗ S gelundes nenes Jaht! 
Bar 8 e 3 . 15 Naitaniel g 
verechtigte oom 2 Januar a iſchhand un 
een 1, Zimmer 4, 1 Thorn Mocher 2 — 
* 
burger, Bruckenſtraße 17 fatt. gecescase 
Thorn, den 31 Dezember 1918 
Der Mogiſtrat. 8 Allen meinen werten Kunden 
Der Arbeiter- u. Soldatenrat. 3 
cee e 5 die beiten 9 
% 3 Guimünihesum 3 
sifropesMenjaht 3 |; SINAMUNIE zum | 
wünſcht Lg PS Gästen & 8 Jahteswechſel. N 
0 
15 


Rıstanrant — Musikhaus W. Telke. 


Walter Bohnke 
SS 33932333 Sessssb SSS 8 


ccc HWIIEEEES 


Freunden und Bekannten zum 8 
neuen Jahre die 


sooften Winde: 


7 F jallus Roffmann (Grepold Haaf) a 


Feilenhauermeiſter. 
0 
ae S See. . eng © 


Den geehrten et 
R Freunden und Bequnten f 
wünſcht ein 


= gesundes „ 


B. Lindemann, 
$auhmashermeister, Brücastrasse 35. 


SSS Ee 
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Meinen werten Kunden, 
lieben Freunden u. Bekannten 
zum Jahreswechſel die 


11 gücwars 3 


W. Olkiewiez, 
Schuhmachermeiſter, 

— Gerechteſtraßze 27 — 

— — 

SSS n 8 

Meinen werten Gäſten, 


R Freunden und Bekannten 
zum neuen Jahr 


5 die beten Bluse 
N Woltzmann, unn 


—————— Hese 33397 _ 
ae 


Meiner werten Kundſchaft 
wünſche N 


. ri 
3339333393335333993 
7 


Fu 


F. Zak, 4 
Gelbgießerei und Kupfer⸗ a 


ſchmiede, Bäckerſtraße Nr. 11. 5 
Cee 499332 > 


era ** ee, 


hren werten Gäſten, Freun · 
33 und Bekannten ein 


R 
v Eos neues Jaht 5 
nc und fan 
— 
Handbürſten 
Scheuerbürſten 
Schrobber 
Straßenbeſen 
Haarbeſen 


empfiehlt 
Adoli Maler, Drogerie. Breiteſtr. 9. 
.... ͤ gepe 


3 


Meinen werten Runden, J Sylveſter — Ürosser Saal — Sylveſter 


‚ Restaurant Nicolai 
Familienkränzchen. 


ein frohes neues Jaht! 1 


Stopı-Theäter 


Mittwoch, 2 Se 19, nachm. 3 Uhr: 
Ermäßi Bigte Preise Bis; 


„Die Rose von Stambul”. 


Abds. 7½ Uhr: Auer Abonnement! 


„die Jaht in's Gül“. 


8 2. Januar, 7 U 
Klaſſikerabend! 3 Neu e 


I ans uud I Liebe Melon 


Bin ach] 
e 


Gorechte⸗Straße 3 
Ab 1 Januar 1919: 


das phänomenale 


"Nonjahrs- =: 


= Programm? 
5 nf mt Nen 


E. Ware 


der urkomiſche 


Mafttat-Klomwn 


Allen. Beschäftsfrennden 


Mlöbel-Iranspott, Hohlen. 


Cafe „Monopol“ 


(rüber „Kronprinz".) 
Dienstag, den 31. Dezember == 


Grosse Silvester feier 


Verstärkte Hauskapelle. 8 
Kein Entree. Kein Preisaufschlag. % 
Reservierte Tisehe bitte frühzeitig am Büfett zu bestellen. 


der wirkliche Humoriſt. 


| aer 
st Bofre-Entrmble |B 
A| Sanen-Hansormektr | | 
9 E Ruepprecht IS 


An Sonn- u. Feiertagen: 


2 Grobe. 2 
‚Boriiellungen. | 


N Anfang 4 uhr und T Ahr. 
eke er 


n nn 


Kappeniest 


mit vielen Ueberraſchungen 
Anfang 7 Uhr. 
Kappen find im Saal zu haben. 


Am 1. Jannar: 


Tivoli. 


Am Neujahrstage : 


— = & 
= Freitag, d. 3. ee abds. 8 Uhr 
Ziegelei-Fark. Japresueriaimminng. 


Am Neujahrstage: 


Goßes Kelch. KOnzEt 


sgeführt von der Kapelle des Feldart.⸗Regts. 81 
unter perſdnlicher Leitung des Obermuſtktmeiſters Rrünberg. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt 30 Pf., Kinder 39 Pf. 
Hochachtungsvoll 


Gustav Behrend. 


Odeon-⸗Licht ipiele & 


Gerechteſtraſſe . 
— — Dienstag bis Donnerstag: 


Das Testament des Sonderlings 


Schauſpiel in 3 Ulten. Hauptrolle Friedrioh Kühne, Thea Para. 


Die Badekönigin 


Luſtſpiel in 3 Akten von Schmidthässler. Hauptrolle Manny 
Ziener, Hermann Seldenack. Aenderungen vorbehalten. 
—— — ——— 


Meiropoliheater 


Friedrichſtraße 7. Täglich von 3—10 Uhr geöffnet. 
Von Dienstag bis Freitag: 


Das geſtohlene Hotel 


Deteltiv⸗Schauſplel in 2 Akten von Lindau. 


Heddys Meiſterſtreich 


Qufifpiel in 4 Alten. Hauptrolle Egede Niescen, Bruno Kastner. 
Aenderungen vorbehalten. 
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e 
1. Jahresberichte. 
2. Entlaſtung 
Kaſſenwalts. 
8. Wahlen. 


. erſcedene Der Turnrat. 


Sikann des Lehrer 
ansiinfles 


am Sonnabend, den 4 1 1919, 
um 2 Uhr im Stadtverordneten ⸗ 
Situngsfaale 
Die Lehrervereine und der Phllo«“ 
logenverein werden gebeten, Ver · 
treter zu entſen en oder Mitglieder 
des Lehrerausſchuſſes mit ihrer 
Vertretung zu ee | 


des ftelwertretenden: 


Ain: ich. 
Deutſche Zeil 


Thoin⸗ } ‚Bonds orzet A 
Targer- I Imall 


Kreis IN O. Oberweichſelgau. 
Sonnabend, den 4. Sage abends 


im Saale des 9511 Dylewskl: 


Mich de nne, 
für alle Mitglieder der Thorn. Y 
gorzer Turxerſchuft 2 
Vereine und 


Bo dh gegeben d 
für die aus dem Felde heimgelehrten 


. rieger 
Br. N. Hohnfeldt, Borlikender, 


Suldanabeim Man f. l 
Keane 


am 7. Januar, nachm. 4 
im Soldatenheim, 
— Tagesordnung: 
5 Verwaltungsbericht, 
2. * ln 
. Berkhirdenes. 
Die mn 


0600000 
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Kriegseuiſchädigungen im 
19. Jahrhundert. 


Präſident Wil | on ft in Europa eingetrof⸗ 
en um den Vorbeſprechungen der Alliierten zur 
| W ge beiguwohnen. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit wird auch die Frage der Kriegsentſchä⸗ 
digungen, der Wiederherſtellungen und Wieder⸗ 
men und wie die Ausdrücke ſonſt alle 
ten, behandelt werden. Kriegsentſchädigun⸗ 
gen find ja faſt ſtets von der fisgreichen Partei 
jefordert worden und da wir uns wohl oder übel 
ich mit dieſem Gedanken befreunden müſſen, 
ſeien einmal kurz die Kriegsentſchädigungen des 
19. Jahrhunderts ſeit dem Ende der Freiheits⸗ 
kriege aufgrund des intereſſanten Büchleins von 
Archivrat Lulves über „Kriegsentſchädigung 
und Fauſtpfand in geſchichtlicher Entwicklung“ zu⸗ 
ſammengeſtellt. 

Der zweite Pariſer Frieden vom 20. Nobem⸗ 
ber 1815 ſetzte die Kriegsentſchädigung, welche 
Frankreich den Alliierten zu zahlen hatte, auf 
700 Millionen Franken feſt; der Artikel 5 des 

edensvertrages beſagte: Der Zuſtand der 

ruhe und Gärung in Frankreich macht es für 
die Sicherheit der Nachbarſtaaten notwendig, daß 
für eine gewiſſe Zeit ein Truppenkorps der Al⸗ 
lierten längs der Grenze militäriſche Poſitionen 
einnehme, „unter dem ausdrücklchen Vorbehalt, 
daß dieſe Beſetzung der Souveränität Seiner Al⸗ 
lerchriſtlichen Maſeſtät und dem durch gegenwär⸗ 
tigen Traktat anerkannten und bekräftigten Be⸗ 
11500 keinen Eintrag tum ſoll. Dieſes Korps 
oll 150 000 Mann nicht überſteigen. Die Koſten 
der Unterhaltung dieſer Armee werden vonFrank⸗ 
reich beſtritten. Die einleitenden Worte in dieſem. 
Artikel 5 bedeuteten zweifellos eine Einmiſchung 
in die inneren Angelegenheiten des unterlegenen 
Standes, in gewiſſer Hinſicht eine Linderung ſei⸗ 
ner Selbſtändigkeit und feiner Souveränität! Sie 
liefen auf eine Stärkung und Stützung der wie⸗ 
der eingeſetzten bourboniſchen Königsherrſchaft 
hinaus. Daß die im zweiten Pariſer Frieden 
vorgeſehenen Maßregeln, die Kriegsentſchädigung 
und die zeitweilige Beſezung franzöſiſcher Ge⸗ 
bieis'eile in einem urſächlichen Zuſammenhang 
ſtanden, ergab ſich ſelbſt für den Uneingeweihten, 
auch aus den Beſtimmungen des Aachener Ver⸗ 
trages vom 9. Oktober 1818. Sie ſetzten die 
Räumung Frankreichs auf den 30. November 
1818, die Kriegskoſten auf 245 Millionen Fran⸗ 
ken feſt. 


Bei den Abſchlüſſen der neueren Kriege hat 
” ft bie FJeſtſetzung einer Siriegsenti reich 0 
gefunden. 6 e für Oeſterreich 


a 866 bei 1 

Millionen Taler; hierbei te aber 20 Millio⸗ 
nen für Forderungen Heſterreichs aus dem ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Kriege und für Verpflegung der 
preußiſchen Truppen abgerechnet. 1871 mußte 
Frankreich an Deutſchland 5 Milliarden Kriegs⸗ 
en ſchädigung zahlen. 1878 verlangte das ſieg⸗ 
reiche Rußland eineͤKriegsentſchädigung von 1400 
Millionen Rubel von der Türkei. Da letztere 
aber zur Zahlung einer ſoſchen Summe nicht im⸗ 
ſbaunde war, jo mußte fie für den Betrag von 1109 


15 
4 
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Millionen ſich zur Abtretung von Batum, Arda⸗ Reinigt die faul gewordene Welt!“ lung jeder Truppe nötig, aber ſie würden in Soldeten und funge Leute. 125 


Aller Augen ſind in der Weihnachtszeit nach 


dem kleinen Bethlehem gerichtet, der Stätte, an 
der das Wunder der Menſchenwerdung des 
Herrn ſich erfüllte. Ein Schimmer der Verklä⸗ 
gebt um dieſen Ort und befonders um 
die Stelle, auf der die Wiege des Kindleins ge⸗ 
ſtanden haben ſoll. Freilich hat da die Legende 
alle geſchichtlichen Spuren verwiſcht. Die enge 
Herberge wurde ſchon im zweiten Jahrhundert 
im eine Höhle umgedeutet, die man früh als Ge⸗ 
burtsſtätte Chriſti zeigte. So erzählt der Kir⸗ 
envater Origines, daß ein jedes Kind in 
15 lehem, ja ſogar die Heiden, die Stelle an⸗ 
zugeben wüßten, an der Chriſtus geboren ſei, 
be. man die Krippe betrachten könne, in 


ein n habe. n Walfah been e. 
5 ; * wichtigiten Wallfahrtsorte aller 
Cpriften, und die Mutter des Kaiſers Konſtan⸗ 


tin, Helena, eine eifrige Vorkämpferin des Glau⸗ 
bens, ließ im Jahre 335 dort eine ſchöne Baſi⸗ 
Kita erbauen. Der Bau iſt etwa im 8. Jahr- 
ert umgeſtaltet worden und ein prächtiges 
chriſtliches Bauwerk, deſſen öſtlichſter Teil 
immer zu Gottesdienſten benutzt wird. 
heute noch ſtrömen hier in der heiligen 
ihnachtszeit die Andächtigen von allen Sei⸗ 
den zufammen. In den niederen Häuſern des 
kleinen Städtchens flammen überall Lichter auf, 
und die Einwohner rüſten ſich zum Gang nach 

„ Allmählich erlöſchen alle anderen 

Lichter, und nur um die Kirche herum flammt 
ein mildes Leuchten, während man das leiſe 
Gemurmel und den gedämpften Lärm der Tau⸗ 
ſende von Pilgern hört, die dieſem einzigen 
Er zuſtreben. 8 Waren 
n N er mit racht des 
chriſtlichen Gottesdienſtes und ſchafft ein einzig⸗ 
krtiges maleriſches Bild, das der berühmte Schil⸗ 
derer des heiligen Landes, Melchior de Vogue 


M 


’ 


folgendermaßen gezeichnet hat. „Prächtige 
Roſſe. mit ee Sätteln und . n 


. tallbehängen aufgeputzt, bäumen ſich vor ber 
2 rte, und arabiſche Reiter in reſchge⸗ 
schmückten Jacken und rotfeidenen Schärpen 


oſtdeulſche Zeuung und Gene 
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diak Tuldja in Europa verftehen. 


a Kars, Alafchkert, Bauazid in Aſien und vom 
San 
D 


alanzeiger 
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So wenig die Arbeiter einen eigentlichen akti⸗ 
ven Anteil an der Revolution hatten, ſo lenken 


er zu San Stefano am 14. Februar jenes; doch die furchtbaren Zuſtände in den Induſtrie⸗ 


Jahres feſtgeſetzte Friedensvertrag machte außer⸗ 
dem in feinem 16. Artikel die Räumung der Aſia⸗ 
tiſchen Türkei durch die ruſſiſchen Truppen von 
der Einführung von Reformen EN Mit 
dieſer dehnbaren Beſtimmung durfte Rußland 
auf eine dauernde Zurückhaltung der be en 
Provinzen rechnen, eine Hoffnung, die an dem 
Widerſtande Englands ſcheiterte: im erſten Ar⸗ 
tikel des Cypern⸗Vertrages kam er zum Ausdruck 
(4. Juni 1878). Da mußte dann Rußland ſehr 
bald jene türkiſchen Provinzen räumen. 

Nach ſeinem Kriege mit Japan hatte China 
im Frieden zu Shimonſeki (17. April 1895) laut 
Artikel 8 in die „zeitweilige“ Beſetzung von 
Wai—Hai— Bai durch den ſiegreichen Staat bis 
zur Bezahlung der Kriegsſchuld einzuwilligen. 


Die Revolution als Geburts ſtälte 
unſerer ſozialiſtiſchen Dichtung. 


Die Revolution von 1848 iſt eigentlich ein 
Aufſtand des Bürgertums, und bürgerlich iſt der 
Grundton und die Grundlage ihres ganzen Ver⸗ 
laufes. Aber in dieſen aufgewühlten und un⸗ 
ruhig gärenden Zeiten regten ſich doch in der 
Tiefe ſchon die Kräfte einer neuen Gedankenbewe⸗ 
gung, die damals in England und Frankreich be⸗ 
reits ihre Form zu finden anfing; des Sozia⸗ 
lismus. So iſt denn in der 48er Repolution 
in Deulſchſand zum erſten Mal eine ſozialiſtiſche 
Dichtung entſtanden, die zwar noch nicht ſozial⸗ 
demokratiſch war, da dieſe Partei damals noch 
nicht beſtand, aber für die ſpäteren Sozialdemo⸗ 
kraten eine geradezu klaſſiſche Gellung bewahrt 
hat. Einige der Revolutionsdichter von 1848, 
wie Herwegh, haben ſich ja ſpäter der So⸗ 
zialdemokratie angeſchloſſen oder ſtanden ihr we⸗ 
nigſtens nahe. Ju dieſen Dichtern, die vor allem 
das ſoziale Element der Revolution betonten, 
gehört Freiligrath, der während ſeiner 
Londoner Verbannung einige der ergreifendſten 
Stück der eng iſchen ſozialen Dich lung, To Robert 
Burns’ „Trotz alledem!“ und Thomas Hoods 
„Lied von Hemde“ überſetzte, und in ſeinem „Re⸗ 
quieſcat“ einen Hymnus auf die Ehre und die 
Schwere der modernen Arbeit ſang. Am ergrei⸗ 
fendſten vielleicht kommt der ſoziale Unterton der 
Freiligrathſchen Revolutionslyrik zum Ausdruck 
in ſeinem wundervollen und ſo wenig bekannter 
„Lied vom Tode“, das er am 20. Oktober 1848 
„den Berliner Arbeitern und Bürgerwehrmän⸗ 
nern zur Totenfeier ihrer gefallenen Brüder“ 
widmete. Da heißt es z. B.: 

„Doch a jetzt Achtundvierzig, ihr 
herrn 
Und das Wetter ft da und ihr haltet's nicht 


auf! 
Und wie ihr euch ſtellen mögt und ſperrn: 
Es nivelliert bis zu euch herauf! 

Wolken auf Wolken und Strahl auf Strahl, 
Und der Donner kracht und das Echo gellt 
Der Odem Gottes wieder einmal 


ſpringen von ihnen herab. Mitten hindurch meiſt Beamten der engliſchen Botſchaft und des 


drängen ſich ſchreiend und geſtikulierend die 
Händler, die Roſenkränze, 
feilbieten. Sehr zahlreich ſtrömen Frauen durch 
die Pforte des Gotteshauſes. 
altertümliche und eigenartige Tracht, die nur 


Sie tragen die 
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Herzen und Kuchen | 


1 


noch in wenigen Dörfern Paläſtinas und be: | 


ſonders in Bethlehem ſich erhalten hat. Rock 
und Hemd ſind aus einfachen roten und blauen 
Linnen: der Hauptſchmuck iſt ein hoher Kopf⸗ 
putz, reich mit bunten Koſtbarkeiten verziert, 
von dem ein langer weißer Schleier, das Geſicht 
überſchattend, herabwallt. So drängt die Menge 
durch das Querſchiff der Baſilika nach demChore 
unter dem die Geburtsgrotte des Herrn liegt. 
Man ſteigt zwei enge Treppen herab und be⸗ 
findet ſich nun an dem heiligen Ort. Die ſchmuck⸗ 
loſen nackten Felſen, die einſtmals dieſe Grotte 
bildeten, ſind längſt unter dem reichſten Prunk 


von Marmor und Teppichen verſchwunden. Im 


Laufe der Jahrhunderte iſt dieſes Heiligtum der 
Heiligtümer mit unzähligen Koſtbarkeiten aus⸗ 
geſtattet worden. Die 32 Lampen, die den Raum 
erhellen, ſind Weihgeſchenke chriſtl cher Könige 
des Mittelalters. Die Stelle der Geburt wird 
durch einen ſilbernen Stern bezeichnet, der von 
Juwelen funkelt und ſich mit mag ' ſchem Leuch⸗ 
ten über eine Niſche emporhebt. An einer an⸗ 
dern Stelle zeigt man den Fleck, auf dem die 
heiligen drei Könige das Chriſtkind angebetet 
haben ſollen. Auch der Ort, an dem die Krippe 


ſtand, iſt überliefert; aber die alte hölzerne 


Krippe, die im 15 Jahrhundert nach Rom ge⸗ 
un wurde, iſt jetzt durch eine marmorne er⸗ 
13 
Menge die kleine Kirche, drängt über die Trep⸗ 
pe, und alle knien in der lichtſtrahlenden Krypta 
nieder, um die Stufen des Altars, den ſilbernen 
Stern und die Krippe zu küſſen und andächtig 
dem Gottesdienſt zu lauſchen.“ 


In der Petersburger Schredens- 


fanngr. 


Der Petersburger Korreſpondent der Times, 
Dobſon, der mit einer Reihe von Landsleuten 


In immer dichteren Scharen erfüllt die 


| 
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gebieten die Aufmerkſamkeit auf das Elend der 
Maſſen. Beſonders die Not der ſchleſiſchen We⸗ 
ber, die dann im Juni 1848 zu dem von Gerhart 
Hauptmann dramatiſch geſtalteten Weber⸗ 
aufſtand 2 25 beſchäftigte die Dichter. Das er⸗ 
ſchütterndſte Werk, das dieſen Stoff behandelt, 
iſt Heines grandioſes Fluchlied „Die Weber“, 
das bereits durch den Weberaufſtand von 18144 
veranlaßt wurde. 1845 entſtand dann das auch 
bei Hauptmann verwertete „Lied der Weber in 
Peterswaldau und Langenbielau“, das in H. 
Püttmanns „Deutſchem Bürgerbuch für 1845“ 
veröffentlicht wurde. Dieſes Gedicht eines unbe⸗ 
kannten Verfaſſers, das den Namen „Blutge⸗ 
richt“ erhielt und nach der Melodie „Es liegt ein 
Schloß in Oeſterreich“ geſungen wurde, it ein 
Volkslied von mächtiger revolutionärer Gewalt 
geworden. Ebenſo rief die Not der Arbeiter in 
den rheiniſch⸗preußiſchen Juduſtriebezirken die 
Dichter auf den Plan; der Elberfelder Kaufmann 
Adolf Schults verfaßte einige packende ſoziale 
Gedichte. Aus der ſchleſiſchen Webernot iſt übri⸗ 
ens auch der erſte ſozialiſtiſche Roman Deutſch⸗ 
lands entſtanden: „Das Engelchen“ von Nobert 
Prutz. Stark ſozialiſtiſche Züge trägt ſodann 
die 1846 erſchienenene Gedichtſammlung „Lieder 
vom armen Mann“ von Karl Beck, einem feu⸗ 
rigen und kühnen Dichter, deſſen Werke zu un⸗ 
recht ganz vergeſſen ſind. Töne, ähnlich denen 
des kommuniſtiſchen Manifeſtes, erklingen in ei⸗ 
nem Gedicht, das immer wieder die bohrende 
Frage erhebt: „Warum ſind wir ſo arm?“ In 
einem andern Lied wendet ſich Beck an Rothſchild 
und ermachnt ihn, ſich und fein Kapital in den 
Dienſt der Armen und der Menſchheit zu ſtellen: 
Dein Name klingt wie eine März 

Aus duftiger Tauſend und einer Nacht: 

Oh wär' dein Werk fo ſchön! Oh wäre 

Dein Herz ja groß wie deine Macht!“ 
Sozialiſtiſche Ideen kann man auch in den Ge⸗ 


den, der dann ſpäter Sekretär bei der Generalin⸗ 
tendantur der Berliner Hofbühnen wurde, und 
ebenſo in der Lyrik des ſpäter als Kunſtkritiker 
berühmt gewordenen Ludwig Pfau, der mar⸗ 
kige Töne für das Praſſen und Schwelgen der 
Fürſten und das Elend des Volkes findet. Das 
Motiv der Auswanderer, die in der Heimat nicht 
mehr Brot finden, klingt bei ihm an. wie in Frei⸗ 
ligraſhs berühmten Gedicht, und in dem Gedicht 
„Die letzte Kuh“ ſchildert er ide harte Laſt der 
Steuern, die dem Armen alles wegnehmen. 


Aus aller Welt. 
Der erſbe Demobilmachungsplan. 

Der Gedanke, für die Mobiliſierung und De⸗ 
mobiliſierung eines Heeres genaue Pläne auszu⸗ 
arbeiten, konnte erſt zu einer Zeit entſtehen, als 
die Organiſation der modernen ſtehenden Armeen 
bereits ziemlich weit vorgeſchritten war. Gewiſſe 
Moblliſierungspläne ſind freilich für die Auſſtel⸗ 


io 
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Konſulats, in der Petersburger Peter⸗ und 
Paul⸗Feſtung gefangen gehalten wurde, veröf⸗ 
fentlicht jetzt eine Reihe von Artikeln, in denen 
er von den Leiden erzählt, die die Bolſchewiſten 
über ſie verhängt hatten. Um die etwa 50 un⸗ 


bewaffneten Engländer zu verhaften, wurde eine 


Kompagnie der Roten Garde, die Mannſchaft 
von zwei Torpedobooten und noch eine Schar 
von Truppen mit Maſchinengewehren bewaff⸗ 
net, aufgeboten. Der Angriff war von langer 
Hand vorbereitet; ſchon einige Wochen vorher 
hatten die beiden Torpedoboote gegenüber der 
engliſchen Votſchaft Anker gervorfem, bis end⸗ 
lich die Verhaftung unter dem Vorwand, die 
Engländer hätten ſich an der Ermordung des 
Kommiſſars Uritsky beteiligt und Geld zur Nie⸗ 


derwerfung der Revolution verteilt, vorgenom⸗ 


men wurde. Statt nun die vermeintlichen Feinde 
aus dem Lande zu weiſen oder ſie von ihrer 
Regierung zurückrufen zu laſſen, verweigerten 
ſie dem engliſchen Konſul die Päſſe und hielten 
alle Mitglieder des Konſulats und der verſchie⸗ 
denen britiſchen Miſſionen in Petersburg feſt, 
um ſie wie Verbrecher zu behandeln. Die Ge⸗ 
fangenen wurden unter dem Hohn der Menge 
durch die Straßen der Stadt zur Feſtung ge⸗ 
führt. Hier wurden ſie in der berühmten Baſtei 
Trubeßtoi untergebracht, die ſchon ſeit einigen 
Menſchenaltern der düſtere Aufenthaltsort für 
viele politiſche Gefangene geweſen iſt. Der erſte 
Eindruck war ſchrecklich, als ſie durch den lan⸗ 
gen engen Korridor ſchritten und die Augen 
der Gefangenen ſahen die durch die Oeffnungen 
in den Türen der Gefängniszellen auf ſie blick⸗ 
ten. Es waren Leute aus allen Klaſſen, Für⸗ 


ſten, Generäle, Bürger, vermiſcht mit Vagabun⸗ 


den, Räubern und Mördern. Alle Gefängniſſe 
in Petersburg ſind überfüllt, und oft werden 


dichten des Berliner Kritikers Titus Ulrich fin⸗ 
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Gefangene hinausgeführt und getötet, nur um 


anderen Raum zu N 
fangenfchaft der Engländer kündigten die bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Zeitungen an. daß nach der Er⸗ 
mordung Uritskys 500. Gegenrevolutionäre hin⸗ 
ichtet worden ſeien. In der Zelle, in der 
obſon eingeſchloſſen wurde, war man ſo ein⸗ 


machen. Während der Ge⸗ 


nam in den Fluß. Als die Gefangenen vor de 
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früheren Zeiten erſt enzworfen, wenn Not am 
Mann war, wenn man die Werbetrommel durchs 
Land gehen laſſen mußte, um die Haufen der 
Söldner zuſammenzubringen, die dann an einem 
Haufen zufammenſtrömten. Friedrich der Große 
hat freilich ſchon ſehr genaue Anweiſung für die 
Mobiliſierung ſeiner Truppen gegeben, und wäh⸗ 
rend des Siebenjährigen Krieges beſchäftigte er 
ch viel mit Entwürfen und vorausſchauenden 
aßnahmen, um bei Friedensſchluß die Truppe W 
möglichſt reibungslos in die Heimat zurückz 


ren und ſogleich eine gedeihliche Friedensarbe 80 5 5 
aufnehmen zu können. Ein genau bis in alle einn 


zelheiten ausgearbeiteter Plan, der außer den 
Mobiliſterung des Heeres auch die Demobilmach⸗ 
ung umfaßte, iſt jedoch erſt 1782 von dem öſter⸗ 
reichiſchen Hofkriegsrat ausgearbeitet worden. 
Man befürchtete damals wieder einen Angrif 

von Preußen, und ſo wurde denn von der h 

ſten Kriegsbehörde des Landes eine umfangre 
Auſſtellung für die ſofortige Zuſammenberufung 

des Heeres gemacht und dabei auch genau ange? 
geben, wie dann ſpäter wieder die Auflöſung die⸗ 1 
ſer Formation zu 1 habe und wie alle Ein ; 
zelheiten der Entlaffung, die Abgabe der Pferde 
und Fahrzeuge ſowie des geſamten Materials zu 
regeln ſeien. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch, den 1. Januar 1919. Br 


Altſtädt. evangel. Kirche. Vormittag 10 Uhr: Herr 
Pfarrer Jacobl. Abends 6 Uhr: Herr Pfarrern 
Lic. Freytag. Kollekte für die Diaspora⸗Anſtalten in 
Biſchofswerder. 17 

Neuftädt. evangel. Kirche. Vorm. 10 Ubr: Mattes 1 
dienft. Herr Proſeſſor Oſtmald (Kollekte für bie, 
Diaspor,⸗Anſtalten in Biſchofswerder.) . any: 

Garniſonkirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Diviſtonspfarrer Müller. 

Refarmlerte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Arndt. 

Evangeliſch intheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 
9% Uh Wiebigt Wottesdienſt. Herr Paſtor 
Wohlgemuth. 7 } 

St. Georgenhirche“ Vorm - A, ihr: Mottesdien, 
Gere Pforrer Johſt. Danach Beichte und Abend» 
mahl Vorm. % Ahr: Rinder » Holtesdienſt. 
Derselbe. Nichnm, 5 Uhr Gutlesdienſt Herr Pfarrer 
Heuer Kollekte für die Diaspora, Anſtalten in 
Biſchofswerdsr. N 5 


N 


Hert 9 3 


Gemelnſchuft für entſch. Chriſtenſum, Buderſtraße 8. 
Hof ⸗ Eingang. Evangekliſatlons „Verſammlungen 
jeden Son“ und Feiertag nachmittags 41% Adr. 
Bibelftunden, jeden Dienstag u. Donnerstag abds⸗ 
Vaptiſtengemeinde (Henpnerſtraße). Nachm. 4 Uhr: 1 
Gottesdieuſt. Herr Wied, Weſſer. . 5 5 “en 


77. 


* 


Tharner ev. Kirchl Blaukreug : erein. Nachm. 3 
Uhr: Verſamimnlung in der Mila der Mädchens 7 

Mittelſchufe, Gerechteſtraße 4 (Eingang Serſtenſtr ) 
Jedermann willkommen. ö . e n 

Chriſtlicher Verein junger Männer, Tuchmacherſtr. 9 85 25 
Nachm. . Uhr: Jugendabzeilung. Avends 7 hr 


gesengt, daß man Arme und Beine nicht 
wegen konnte, wenn man auf dem Fußboden 
ausgeſtreckt ſchlief. Dabei ſtarrte alles von 
Schmutz, und es fehlte jede hygieniſche Maß⸗ 
nahme. Einmal in der Woche wuſchen die Ge 
fangenen mit irgendeinem 1 Klei. 5 
dungsſtück die Zelle. Wenn fie noch etwas Seife 
hatten, konnten fie auch die Ueberbleibſel ihrer N 
Wüſche reinigen. Eines Tages wurden fünf 
ruſſiſche Gefangene herausgeholt, um vor die 
Kommiſſion zum Kampfe gegen die Gegenrevo⸗ 
lution geführt zu werden. ihnen war an u $ 
altersſchwacher Greis, der feinen jüngeren Lei- 
densgefährten nicht ſchnell genug folgen konnte. 
Ein Soldat ſtieß ihn eine Weile vorwärts, N, 
schließlich aber erſchoß er ihn u. warf den Lei 


RR: 
1 
8 
ehe 
URL.) 


Kommiſſion erfchienen, ſah der Kommiſſar in ö 
BN 


die Lifte und fragte: „Wo iſt der fünfte Gefa 
antwortete der Soldat, 


Gefängnis war, trotzte jeder Gefahr, um 
e zu vermitteln. Um in das 


je⸗ N 


mi 
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Befanutmachung. 


Zur Wahl 


für die deukſche Nalionalverſammlang in 10 Jannar 1919 


werden die Wählerliſten für die in jedem Stimmbezirk wohn⸗ 
haften Wahlberechtigten in der Zeit vom 30. Dezember, vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab auf die Dauer von acht Tagen d. i. bis zum 
6. 8 1919 feinſchließlich zu jedermanns Einſicht ausliegen 
un 
3 Magiſlratsſitzungsſaale Zimmer 16 des Nathauſes, 
während der Stunden von 10 Uhr vormittage bis 3 Uhr 
cee 
Das Wahrecht kann nur in dem Stimmbejüirke aus⸗ 
geübt werden, wo der Wahlberechtigte in der Wählerleſte ein⸗ 
getragen iſt. 

Hierauf wird befonders hingewieſen, ebenſo auf folgende 
Beflimmungen über die Einſpruchsfriſt. 

Wer die Wählerliſte für unrichtig oder unvollſtändig hält, 
kann dies bis zum Ablauf der Auslegungsfriſt d. i. bis zum 
6. Januar 1919, nachmittags 3 Uhr bei dem Magiſtrat ſchriftlich 

anzeigen oder zu Protokoll geben, wozu an der Auslegungs⸗ 
ſtelle Gelegenheit geboten wird. 

So haben z. B. Perſonen in die Wählerliſte nicht einge | 
tragen werden können, weil das Alter (vollendete 20. Lebens⸗ 
jahr) aus der Haushaktungsliſte nicht erfihtlih war, andere 

es halb nicht, weil ſie verreiſt waren. 

Someit die Nichtigkeit der den Ein ſoruch begründenden 
Behauptungen nicht offenkundig ist, hat der Einſprechende für 
fle Beweismittel beizubringen. 

Nach dem Ablauf der Auslegungsfriſt können in die 
Wählerliſten Wahlberechtigte nur in Erledigung rechtzeitig an⸗ 
gebrachter Einſprüche aufgenommen werden. 

Veriegt ein Wablberechtigter nach dieſem Zeitpunkt 
(6. Januor 1919, nachmittags 3 Uhr) ſeinen Wohnſitz nach 
einem andern Stimmbezirke, fo iſt er berechtigt, ſich nach Löſchung 
feines Namens in der Wählerliſte ſeines bisherigen Stimmbe⸗ 
zirkes auf Grund einer hierüber von dem Magiſtrat auszu⸗ 
ſtellenden Beſcheinigung im Stimmbezirke ſeines neuen Wohn⸗ 
ger nackträglich in die Wählerliſte aufnehmen zu laſſen. 

Hierauf werden insbeſondere vom Heeresdienſte entlaſſene 
Wahlberechtigte hingewieſen. 

Befordere Regierungs⸗Berordnungen über die nachträgliche 
Aufnahme von Angehörigen des Heeres und der Marine, die 
erſt im Januar 1919 aus dem Felde heimkehren oder mit 
größeren geſchloſſenen Truppentejlen aus dem Auslande (unter 
Umftönden auch aus der Kriegsgefangenſchaft) zurückkehren, 
find außerdem in Aus ſicht geſtell!. 

Die Bekanntmachung der Slimmbezirke erfolgt beſonders. 

Thorn, den 26. Dezember 19 8. 


Der Magiſtrat. 


Dr. Hasse. 


Bekanntmachung. 


Nach der Verordnung des Nals der Volks beauftragten vom 14. 
12. 1918 wird Perſonen, die auf Grund der reichs ge eglichen Involiden⸗ 
verſicherung eine Altersrente beziehen, für die Zeit vom 1. Januar 
19 9 bis zum 31 Dezember 1919 eine mor alliche, im doraus zuhlbare 
Zulage von 8 Mark zu ihrer Reute gewährt, ſofern ſie nicht Aus⸗ 
landeı fin d, die ſich im Ausland aufhalien. 

Dle Zulage wird in vollem Betrage datt, 
Empfänger nur einen Bruchtell der Rente erhält. 
> Die Zulage fällt weg, wenn der Anſpruch auf die Rente zum 
vollen Beirage ruht oder wee fakt. 
5 Die Nuszohlung der Zulnge erfolgt woralih gegen Borlegung 
eeiner unteiſchriitih volzogeren Dumura duſch die Poſtanſtalt des 
Wohnorts des Rensenempfänue's, Die Qutttungs fo mulatre kennen im 
Bürs 3 im -Roıbaule, in de. Poltzeirerissen in Thorn Mocker und in 
der Bren ber gervertadt in Empfang genommen werten &s empfichl: 
ſich, zu Anfang eines jeden Monats eine Dultiung nber die Renten wlage 
0 zuſammen mit ber Quittung üder die laufende Nente zur Beglaubigung 
vorzulegen. 


auch wenn der 


erwünſch, dh fowahl die eigentliche Reute als auch der Aniagebeirag 
. tig angehoben werben 
en, den 28. Dei ber 1918 


Das Verſicherungsamk. 


. —— 
an Haus halle für Monat Jannar 1919. 


; Bat Grund der Anordnung des MWagiitrass Thorn vom 2 Degen 
ber 1015 es die Regelung. der Berroleumserjorgung wid fol: 
am de ſtim mi 


{ 31. 
Ran Petroleum erhalten nur ſolche Housballe und alleinwohnende 
Perſonen, die wet er Gas nech eleftiſche Beleuchtung veſitzen und darüber 
74 N . e eee Berſicherung im Vertellungsamt abgegeben hagen. 
i 3 2. 
e hr Monat Januor 1919 erbalten Haıehalte.nhne Gos oder zlefırlihhe 
Sur 1 Bier Penoleym. Fur p öGoltent wohnende Perſonen ohne 
e ae Heleuchtung tft Petroleum nicht verfügbar. Diele 
Berionen erhalien 2 Lichte, die im Meriellungt aint |, Zimmer 1, Culmer⸗ 
straße 6 adgeferbert werden thanen Zum Em pia g der ven ol⸗um · 
marten it der ne Peiroleumbezugsauswelg vorgulrgen, in dem die 
A N der Marten dom Berttinagsamt veumezit wird. 


8 3. 


2 Ausgabe der Metenleummorten on Hens halle für Monat 


Januar 19 9 findet den Honnetslag. den 2. Januar bis Gennanend, . 


5 ’ den 4. Jannor 1919, don vorminags 8 Uhr bis 6 Uhr noch miags in 
Zul foigenben  iuegabefiellen ftatt. 
e ) Berwilungsamt | Gulmerfiioße 6, Zimmer 7, 


5 29 
NN IR El ae 85 (Eingang zum Saal don der Voerg⸗ 
vs X 2 Aus 2 
} 9 Boryerr utton Thorn Mader, Lin denſteaße 24. 
85 8) Loo be, Vorkadı, Selbiijgerisaße 42,44, Restaurant zum Deuiſchen 


9 mins, Dietionftzafe 8, Eingang Glocisſtroße (Roter Weg). 

27 8 4. 

bee, df von den & nplangsber: chligten nur bei demſenigen 
mbandier abgeſocdert und verabfuigt werden, bei dein die Gen ⸗ 
in die undenliſte e olat in 

au e Ae des Weite leums wird noch bekanntgegeben. 

9 5 


Ne II. Biüdinftrabe 18. 


50 


ner 96 


ER PR 1 5 
e e 0 r. den 28 Dezember 1918. 


Der Magiſtrat. Der Arbeiter- u. Soidatenat. 


werh eint lungen umtreftgen den Strafbeſtinmungen der vor⸗ 


Btennipiti 9 


fal Die Brennſplritusmarken- Ausgabe für Monat Januar 1919 . 
a 

om Dor nerelag, den 2 Januar 1918, 

am Mitwoch, den 15 Januar 1919 und 

am Mittmod, ben 22. Januar 1919 
und zwar von 12 bis 2 Uhr für Säuglinasmütter, 

von 2 bie 3 Uhr für andere Empfangs berechtigte 

Am Mittwoch, den 8. Januer und Mitwoch, den 29. Januar 

müſſen die Ausgaben wegen Brennſpliritusmangel ausfallen. 


Thorn, den 89. Dezember 1918 


Det Madifttet, der Mrbeifer- und Soldatenrat, 
Nachſtehender 


Nachtrag zum Tarif fat den Holzhalen in Thora 
Lom 30, September 1909 


Zu den beitehenden Lagergeldſätzen iſt ein gleichmäßiger Zuſchlag 
von 0,2 Pfg. je Woche und qm zu zahlen. 
Dieſer Tarifnachtrag telt am 1. Jannar k. Is. in Kraft. 


Berlin, den 10. Dezember 1918. 
del Ainiker für Hendel und Gewerbe. der Finanzminiker. 
m Auftrage: gez. v. Meyeren Im Aafkrage: gez. Lönlein 
der Nigiſter der öffentuchen Arbeiten. 
Im Auftrage: gez. Peters. 


wird hiermit veröffentlicht. 
Thorn, den 30. Dezember 1918. 


Thsiner Helhaſen--Alllengeſenſchaft. 


Thorn, den 9 


12. 1918 
. 


Unserer geohrten Kundschaft teilen wır hier- 
durch mit, dass wir die won unserer Mutter 
unter. der Firma 


Paul Jarrey 


Inh. Frau Clara Hesse 


FFF oc 


e 


betriebene 
Eisenwaren-, Werkzeug- 
und Baubeschlag- Handlung 


verbunden mit einem 
Magazin für Haus und Herd 


am 1.1.1919 mit sämtlichen Rechten und Ver- 
bindlichkeiten auf eigene Rechnung übernehmen. 


Wir werden das Geschäjt unter der Firma 


Paul Tarrey 


Inh. Walter & Martin Hesse 


weiter führen und bitten höflichst, das den früheren 
Inhabern in so reichem Masse. erwiesene Ver- 
trauen auch auf uns zu übertragen. 


Wir sichern prompte Bedienung zu. 


TEE a TEE DE ˙ » KETTE CET SEE Pa De TE TEE WE 


Hochacktungwoll! 
Walter & Martin Hesse. 


ur Durchführung eines geordneten Dienſtbeirlebes iſt es dringend 


Vom Felde zurück! 
25 
Empfehle mich zum 


Aufarbeiten ode ai en- Anfertigung: 


Sophas u. Matratzen. 
. Schnitz, 


Tapezierer und Defocationsmeiller., 
Srobanditreße 11. Strobandſtraße 1. 


eee 
Franz Roltermann, Tara 


Culmer Chauſſee 1. Ecke eirchhofſtraße 
— Fernſprecher 648 —— 


empfiehlt ſich zur 


2 Cieferung. fämllicher Aelikel 
in in Eiſen⸗ und Elſenkurzware 1 


wie m der 
2 Sönakfogiotl, Inſtallation und 


Baumakerialie =——= 
4 und bittet um Ueberwelſung geſchätzter Aufträge. 
EN 


27 


N 


ee 


KAAAAAAAAZ 12221217 1 Bernipreger Kr. 3 


Gute Pflegeſtellen 


we * Kinder werden ſtets geſucht. 
elduſ gen im Städt. Krankenhaus, Schloßſtraße 8. 


Magiſtrat, Jugendamt. 


Hlängende Eriſtenz 


75 biete ich auperlälligen Herren und Damen, welche über einige 
1000 Mart Vermögen verfügen, durch Errichtung eines Spezialge⸗ 
ſchäftes der 


Bijouterie⸗ und 
Lederwarenbranche 


5 zu günſtigen Bedingungen. Anleitung für Branchekenntnis wird 
# erteilt. Auch geeignet für Geſchäſt anderer Branchen zur mühe ⸗ 


loſen und gewinnbringenden Angliederung an das eigene Geſchäft 


Offerten unter B. 8. 
Breslau. 


4004 an Rudolf Nose 


Bin aus 7 Felde zurück 


und setze mein 


W an. 1 7. 
A helte t hä F 4 
4 Mäöheltransnortgeschäft 
wieder in Betrieb \ 
4 Speziell führe ich e 8 
Stadt- und Fern-Umzüge . 
N unter Garantie und persönlicher Leitung aus, sowie auch 
N Abtuhr von Brückzut und Waggo- ladungen. x, 
RN Ich bitte, mich bei vorkommenden Fällen zu be- 7 
8 Bann EIER früher ges henkte volle Ver- N) 
4 Hochachtend 9 
* vr LER 3 . 
x Lambert Sadecki 


W 
4 Badersir. 22, Fernsprecher 569, #1 
—... | 


Aufruhr- 
Versicherung. 


Erſatz der Schäden, die durch öffentliche 
Unruhen und Plünderungen an den ver⸗ 


ſicherten Sachen entſtehen. 
— Günſtige Bedingungen und Tarife. — 


66 Verſicherungs 
„Alllanz’, 


2 77 Geſellſchaft 
de Auskunft © ee 
Sehe d Mr Diva, 


Bahnhoffir. 


3a — 


br. J. Wollte Verbereitungs- Anstalt 4 
. gegr. 1903, mit streng garggeliem Ponstonah... 
Br Birh, besten-. 


dien bereits 1094 4 5 175 Abitur. u. R 
240. bin! PR RE 
Une u alle er "160 8 Se ere 3 

riegsreileprülung. . 


derzeit, 
En me ee a ! ’ 


“ann ne der 


€ 405. und depp. von 1 br. 

ae bon Frau er e leneke, Aus 

dem Inhalt: 1 e ‚ten. . ede d 
daher n 

8 elch 9 25 ae b 110 bin: Br g 
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„den Be d A ae ö 
n € nett 

Pr Beine tälte. 8 Ye Re Gefäßten * pd ö 

eee ir die Sean dr a Einjendung von "ME; 4 


oſtſcheckkonto Berlin 72478 5d weiſu 
e mn 5 BR 0 Hermann le 


G 


a F. Mt. 4,00 erf. Glas u 7 abt 
S laſeebe bei M. e den. . Koppeintietuge 


Dietridt vom Bureurfeb - 


Größere, Paten in der Rn, bei R. Fischer Culm. Thauſſee b. 


